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û eichskl
Neues vom Tage.

^tn ^ mnzler v. Bethmann - Hollivegbe-
^ Montag auf der Reise nach Korfu Mün-
v *t* ivar Gast des Grafen Hertling.

Gegenwart des K a is e r s wurden Karsams-
sttz " oen Ausgrabungsarbeiten des Gorgotem-

o r f u neue wichtige Funde gemacht.
]tf

,-n . ■ , " v ^ | w ucm , t - ymivv ytmuu/t,

i Antwort des Dreiverbandes auf die:U lPr & • r V * UU | Vit

1 ^ e Note  wegen Albanien ünd der
leichtn unfein ist nunmehr auch in Berlin über-

Monier  haben die heiligen Bataillone
iie o . ,llsta nach dem Süden von Epirus gedrängt;
$i[jg Zwischen Epiroten ersuchen in Athen um

Vertrag über die große türkische An»
<x, e w in Paris unterzeichnet worden.

-i»̂ « den isländischen Gewässern  drang
Än ^ ^ hl bewaffneter Isländer an Bord des
W ' .ê er  Fischdampfers „Bürgermeister Möncke-
»!ld !>Vte ihn gewaltsam in einen Hafenplatz

^ ichlagnahmte die Ladung.
»>!k w ^ ä̂sident der ersten niederländischen Kam-
^kb̂ ^ "" .^ ^ ?n " ^ !p^uninck von der Ohe van

Eiu -
K h,.„Mischer Offiziersbursche erschoß  am

. rch Revolverschüsse einen engl . Artillerie-

ken ist gestorben.

slvd 2 andere Personen und verletzte 2
VL„ C, »urch Schüsse schwer. Der Attentäter
^ ^ getotet.

^ Der Wasfengevrauch des
Militärs.

. die neue Vorschrift über den Waffen-
! et »icke "os Militärs einen Fortschritt bedeutet
""ch»Lp darüber kann man sich in der Presse
M in ewigen , nicht zuletzt aus dem Grunde.
Ächj!Lö,le  neue Vorschrift im Wortlaut überhaupt
Nß v dorliegt . Im allgemeinen ist man aller-

Ansicht, daß die neue Vorschrift zuin
^ »stü i Ansätze zur Besserung der bisherigen
M °^ chriften enthält , doch zeigt sich auf keiner
p 'chstü»̂ emischte Freude . Dem Wunsche des

iur das ganze Reich einheitliche Be-
^ iu erlassen , ist in der neuen Vorschrift
11 Sta ^ 5 getragen worden , weil die süddeut-

^llebrai .ck \n ihren Vorschriften über den
schg " w öes Militärs der Zivilverwaltung

«Men j,, ^ ^ bere Zugeständnisse machen, als
>>och»:Wunft einzuräumen gewillt ist. Es

tẑ msche xfl1 klar zi> Tage , inwiefern die neue
die auch für alle in den

tẑ >> ^ " egenden Truppenteile Gültigkeit
Äernbk>V->̂ 0" den Bestimmungen in Bayern,

C™in berV ln^ schien abweicht , man geht aber
an, , "̂ ahme nicht irre , daß diese Staaten

Itz> z» die neue Vorschrift Preußens sich
^ »bar wollten , weil ihnen dieselbe

£ do,F^ " darkeit liegt vor allem in dem Aus-
%toC*?örhp Cn ."äußeren Umständen ", die eine
iii ? ‘ßtQra 0llBer  Stand setzen, die Requisition
W. soll beranlassen . Nach der neuen Vor»

L̂ snrlich das Militär bei „staatlichem
«Ahzu . ^ chtigt sein, auch ohne Ersuchen der
Ast d,?x .̂ ^ »ichreiten . Es fragt sich nun , in»
Miche neuen Verordnung umschriebene
V in ^ d" . von jenem abweicht , der auch
Äst? W ^ Kabinettsorder von 1820 Voraus-
V ^örhp -Ä ^nn auch nach dieser Order lag der
%  Är öff 1 ob,  für die Aufrechterhal-
Äi>?»r, ^ ^" " lchen Ordnung Sorge zu tragen
Mt' 5 .. der Militärbefehlshaber fand,
?>>d Äbein^ Behörde mit der Requisition um
Ät^ dslickt̂ zögere ", war er „befugt

Ä -,? ohne Requisition der Zivil-
? siiĝ usrerfen und den Befehl , dem diese

{JW ^ iat , zu übernehmen ."
^uen Verordnung darf der Militär-

Fällen dringender Gefahr nur
A»>sllŵ ' "die Zivilbehörde infolge
blasse??" unterstände ist, die Anforde-

»pf* ..®f scheint also doch eine nicht
°^'NgreE^unkung des selbständigen mili-

'S  zu n§ , m  der neuen Verordnung
ÜHriff yern , obwohl der nicht fest umschrie-»ack .. "?ußeren Umstände" den allem

unge-
Uni chack"^ ^"?chBeren Umstände " den allem

tiiSt ?iwankeÄ ^ ^,enden Fortschritt als unge
)k, seiy .'Uatlickp̂ scheinen läßt . Daß ein der
zischt Notstand " eintreten kann , der,U»d e?s„Ä^ ü.Üchreiten des Militärsoes n-nniars er-

dnAe,, ; u derlrch machen kann , muß zuge-
^ A?cku.die EmÄ ' ". darf nicht verkannt wer-

? ^ orlieTiy ^ oidung über das Vorliegen
t b 8' emes  staatlichen Notstands

ilhÄrA Vesĝ ^ 7" A-tarrschen Befehlshaber liegt,
den darum abhängen wird.de» die neue preußische Verordnung

ooll zur Geltung kommt oderErfolgt,

^ !i"^ rhin
?E ^ °hr bs, als ob Vorkonnnnisse , wie
Ä^ ^last̂ -^ ivartpn haben , in Zukunft

Abw^ ser N„", ^ nd ; ob sie dagegen all den
k sie» dsife schufs„^ n>jnnrsse erörterten Uebel-

und kann , bleibt ab-
le »en 00  ^ nir ^ _
d Bü

^ $ u;
versuchen 'müssen.

. svohl̂v Neuen Gelegenheit haben,
Äg^ NhxitnUch Bür ^?ck̂ichrrften^ zu befassen und
!? itz> dor Durwkm, ^ itir eine gesicherte
lÄ̂ ê sse "̂ Nr wird ^^ uno hevirfhynührung derselbm ver-

ier n/ versuchen müssen,
°>lü̂ >» n^ ve" rn , Notstand " und mehr noch

DlK » dê rez K und zuverlässig festzu-
Äik ^ iu ^ Neuen V„rsund  eine sichere Be-

°" "- ,wenu djEschrift wird dann erst

^ung bekannt^ ist! ^ ^ n»
ihre

D eutschland.
Noch einmal der Kaiserbrief.

Das Wiesbadener Zentrumsorgan die „R Hein.
Volkszt,g ." erhielt von geistlicher Seite
folgende Zuschrift:

„Ich habe seinerzeit der Brief des Kaisers an
die Landgräfin Anna von Hessen gelesen . Die in
den verschiedensten Blättern zitierten A e u ß e -

rungen  über den Katholizismus  haben
nicht in dem Briefe gestanden.  Ich halte
es nun für eine Pflicht der kathol . Presse , das öf¬
fentlich zu konstatieren ."

Damit ist für uns der Sachverhalt klargestellt.
Es ist bedauerlich,  daß unter diesen Umstän¬
den eine so ausgiebige Diskussion , die der tatsäch¬
lichen Grundlage entbehrte , entstanden ist. Hoffent¬
lich ist nunmehr die Angelegenheit definitiv er¬
ledigt . '

* Braunschweig , 11. April . Zur Taufe des Erb¬
prinzen am 9. Mai hat das Kaiserpaar seine Teil¬
nahme zugesagt . Es wird am Vorinittag des Tauf¬
tages in Braunschweig eintreffen und verläßt
Braunschweig wieder am 10. Mai abends , lieber
die Teilnahme des Cumberländischen Hofes sind
noch keine festen Bestimmungen getroffen . Sicher
ist nur , daß die Herzogin Tyra von Cumberland in
Braunschweig eintreffen wird.

*■ Ein Ueberfall isländischer Fischer auf einen
Hamburger Fischdampfer . C u x h a v e n , 11. April.
Als der der Cuxhavener Hochseefischerei gehörige
Fi s chd a m p f e r „B ü r g e r m e i st e r M ö n ck e-
b e r g" am 22. März mit englischen und franzö¬
sischen Dampfern in der Nähe von Portland unter
Island fischte, kamen , wie von einer der Cuxhavener
Hochseefischerei nahestehenden Seite berichtet wird,
zwei isländische Motorboote  nnt 25
Mann , die mit geladenen Gewehren und Revolvern
bewaffnet waren , an die Längsseite . Die Isländer
gingen an Bord , schlossen den Kapitän in das
Ruderhaus ein und drohten  die Mannschaft er¬
schießen zu wollen , falls sie versuchte , auf die Kom¬
mandobrücke zu gehen . Als der Kapitän von den
Isländern eine Legitimafton verlangte , wurde er
niedergeworfen  und versucht , ihn mit der
Notleine zu fesseln. Es gelang dem ersten Maschi¬
nisten , dem Kapitän zu helfen . Er wurde ebenfalls
mit der Waffe bedroht . Ein Motorboot holte wei¬
tere zwölf Mann mit dem Ortsvorsteher  an
Bord , die das Schiff in einen Hafen der Wertmann¬
insel brachten . Der Kapitän wurde zu einer Geld¬
strafe von 1236 Kronen verurteilt . Die an Bord
befindlichen Geräte und 480 Zentner Fische wurden
beschlagnahmt und für 2160 Kronen an den Kapitän
zurückverkauft . Wie der Reeder der Dampfer mit¬
teilt , ist von den Isländern , die keine Legitimation
besaßen , der Schiffsort nicht festgestellt worden . Die
Verurteilung des Kapitäns geschah auf die bloßen
Angaben der Isländer , die aus Fischern und
Bauern bestanden.

* Das Fideikommißgcsetz . Die 20. Kommission
des Herrenhauses hat die Beratung des Fideikom-
mißgesetzes nach zehnwöchiger Beratung kurz vor
Ostern endgültig abgeschlossen. Die Kommission
hat in eifriger Arbeit den Regierungsentwurf voll¬
ständig umgestaltet . Die Regierung hat sich mit
diesen Aenderungen einverstanden erklärt . Die
Kommission , die aus Sachverständigen zusammen¬
gesetzt war , hofft durch ihre Arbeiten einen brauch¬
baren Entwurf geschaffen zu haben , dem auch Geg¬
ner der Fideikommisse ihre Anerkennung nicht ver¬
sagen dürften . Von einer Veröffentlichung der Be-
schlüsse hat man vorläufig noch Abstand genommen.
Die Kommission soll Erckie April erst den Bericht
über ihre Verhandlungen feststellen , um mit den
Beschlüssen auch die ausführlichen Motive bekannt
geben zu können , damit in der Oeffentlichkeit keine
falschen Schlüsse gezogen werden.

* Eine Denkschrift über die Entwickelung der
nebenbahnöbulichen Kleinbahnen in Preußen und
Nachweisungen über die Verbindung des Fonds zur
Förderung des Baues von Kleinbahnen ist dem
Abgeordneten Hause  zugegangen . Die Denk¬
schrift gibt wie alljährlich eine Darstellung über die
Entwickelung der Kleinbahnen in beftiebstechnischer
und finanzieller Beziehung.

* Die Bevölkerungsbewegung . Berlin,  11.
April . Wie die „Statistische Korrespondenz " mit¬
teilt , wurden in Preußen  im Jahre 1912 er¬
mittelt : 1222168 Geburten , 672 228 Sterbefälle
(einschließlich 36 926 Totgeburten ) , 828 340 Ehe¬
schließungen . Im Jahr 1913 sind nach den vorläu¬
figen Ermittelungen geboren 1 206 776 (einschließ¬
lich 36 860 Totgeburten ) , gestorben 656 011 Per¬
sonen (mit den Totgeburten ) . Eheschließungen
fanden 323 717 statt . Eine besonders auffällige
Erscheinung der Jahre 1909 bis 1912 ist die ab¬
nehmende Geburtenzahl  bei steigender

Ehefrequenz . Es ist also klar , daß die eheliche
Fruchtbarkeit in einer nicht unerheblichen Abnahme
begriffen ist.

* Vom Reichsverbande der nationalliberalen
Jugend . Köln,  10 . April . Der Verein der natio¬
nalliberalen Jugend hat eine Entschließung ange¬
nommen , in der erklärt wird , daß der Vorstand das
Ansinnen , den Reichsverband der nationalliberalen
Jugend aufzulösen,  entschieden abqelehnt
hat.

* Für 30 Millionen Diamanten . Die Förde¬
rung der südwestafrikanischen Pomonafelder bat im
Jahre 1913 rund 600 000 Karat betragen . Da die
guten Steine auf den Karat einen Wert von etwa
60 Mark haben , so kommt als Gesamtwert der För¬
derung 30 Millionen Mark heraus . Es ist, so mei¬
nen die südwestafrikanischen Blätter , anzunehmen,
daß daraus dem Fiskus rund 18 Millionen Mark
zufließen.

Jubelversammlung des Kathol . Lehrerver-
bandcs d. D . R . Pfingsten 1914 in Essen. Die
Tagesordnung ftir den 16. Verbandstag steht unter

dem Zeichen der Arbeit wie kaum eine andere . Nicht
weniger als neun Sonderversammlungen finden
statt . Wenden wir zunächst dem „Verband
deutscher  S chu I g e o g r a p h e n " unsere Auf¬
merksamkeit zu. Wenn auch noch jung , so ist er doch
ein auf allen Lehrerversammlungen gern gesehener
Gast . Der Verband vertritt die Gesamtinteressen
des Geographischen Unterrichtes an allen Lehran¬
stalten mit deutscher Unterrichtssprache . Er bietet
auf der diesjährigen Tagung seinen Mitgliedern u.
Freunden viel recht Interessantes . Oberlehrer Dr.
M o r d z i o l - Koblenz hält Pfingstdienstag einen
Vortrag über „Die Entstehung des Rheintales ."
Im Anschluß hieran findet von Donnerstag den 4.
bis Samstag den 6. Juni ein geographischer Lehr¬
ausflug zum Studium der Entstehung des Rhein¬
tales unter Führung von Dr . Mordziol  statt.
Seminarlehrer G . Lennarz -Kempen spricht über
das Thema „Der Lehrer als Heimatforscher " und
Mittelschullehrer Fr . Rathsscheck-Essen über „Die
Heimatkunde im Lehrplan der Essener Volksschule ."
Am Mittwoch morgen besichtigen die Herren unter
Führung von Fr . Rathscheck die heimatkundliche
Abteilung der Ausstellung „Unsere Jugend ". Den
Teilnehmern ist auch Gelegenheit geboten , einen
Blick in die oberirdischen Anlagen einer Zeche zu
werfen . Oberlehrer Prof . Dr . Schichtel -Essen hat
eine Führung durch die Anlagen der Zeche Bonifa-
tius in Kray bei Esten übernommen . Prof . Dr.
Schichte ! wird sich über „Die Rohkohle , ihre Ent¬
stehung , ihre Lagerung und ihre Verwertung " ver¬
breiten . Eine geologische Wanderung in das
Volmetal unter Führung des Landesgeologen Dr.
Bärtling -Berlin gibt der geographischen Veran¬
staltung einen würdigen Abschluß . Der Ausflug
dauert von Donnerstag bis Samstag und wird
vor allem den Herren genehm sein , die ihre Rück¬
reise nach Osten hin aus Essen entführt.

UI . Etwas vom Evangelischen Bund . Die
„Märkische Zeitung " hatte einen ausführlichen Ver-
sammlungsbericht des Evangelischen Bundes in
Kamen i. W . gebracht . Am anderen Tage stand
in derselben Zeitung folgendes Eingesandt:

„Der größte Teil der evangelischen Bürger Ka-
mens wünscht nichts sehnlicher , als den Frieden der
Konfessionen . Wir wollen nicht hoffen , daß durch
Hervorhoben alter Vorkommnisse , noch dazu aus
anderen Ländern , seitens einer kleinen Gruppe
Evangelischer das ftiedliche Nebeneinanderleben der
Konfessionen in unserer kleinen Stadt , das bisher
stets ein harmonisches war , gestört wird . Was
gehen uns die Zustände in anderen Staaten an?
Sorgen wir in erster Linie dafür , daß in unserem
Heimatlande der Frieden erhalten bleibt . Mehrere
evangelische Bürger ."

Darunter veröffentlicht die Redaktion : „Durch
verschiedene Vorkommnisse dazu veranlaßt , erklären
wir , daß in Zukunft Versammlungsberichte und
Eingesandts , welche die religiösen Gefühle unserer
Mitbürger verletzen , nicht mehr ausgenommen
werden . Die Redaktion ."

* Wirtschaftliche Unfreundlichkeiten Rußlands
gegen Deutschland . Die Verfügung des rus¬
sischen  M a r i n e m i n i st e r i u m s , die be¬
stimmt , daß bei Staatsaufträgen nach Deuffchland
die deutschen Industriellen eine Art Kaution
zur „Vermeidung der Verhaftung russischer Beam¬
ter in Deutschland " stellen müssen , läuft auf einen
förmlichen Boykott gegen die deutsche

I n d u st r i e heraus . Sie ist bereits Gegenstand
diplomatischer  Erörterungen , denn sie läuft
der im Handelsvertrag gewährleisteten Gleich¬
berechtigung Deutschlands  mit den an¬
deren Staaten zuwider und stellt zudem eine arge
Unfreundlichkeit gegen Deutschland dar . Da in näch-
ster Zeit auch das russische Kriegsministerium , wo
die deutschfeindliche Stimmung am ausgesprochen¬
sten herrscht , große Aufträge vergeben wird , so steht
zu befürchten , daß die Verfügung des Marine¬
ministers hier wiederholt wird.

* Wissenschaftliche Ausbildnngsknrse für Mittel¬
schullehrer . Die zur wissenschaftlichen Vorbereitung
von Mittelschullehrern und Lehrkräften an Lyzeen
zur Ablegung der Prüftrng für die Lehrbefähigung
an Seminaren und für die Anstellungsfähigkeit als
Rektor und Kreisschulinspektor eingerichteten Kurse
befinden sich in b e st e r E n t w i ckl u n g und ge¬
winnen fortgesetzt an Teilnehmerzahl . Inzwischen
hat jetzt an der Universität M ü n st e r , bei welcher
der erste Kursus eingerichtet wurde , auch die erste
Prüfung unter Teilnahme eines Kommissars des
Kultusministers stattgefunden , die ein glänzendes
Ergebnis zeitigte , da alle 26 Teilnehmer , 22 Lehrer
und 4 Lehrerinnen , die Prüfung bestanden . Für
den mit dem Sommersemester beginnenden zweiten
Kursus liegen bereits zahlreiche Anmeldungen vor.

kw . Die katholische Jugendbewegung . Die katho¬
lische Jugendbewegung hat im Jahre 1913, wie aus
den soeben bekannt gegebenen Ziffern ersichtlich ist,
wieder erhebliche Fortschritte gemacht . Es gibt in
Deutschland insgesamt 3204 katholische Jünglings-
Vereinigungen mit 298 228 Mitgliedern , was einer
Zunahme von 648 Vereinen und 40 760 Mitgliedern
im Jahre 1912 enffpricht . In Wirklichkeit ist aber
sowohl die Zahl der Vereine , als auch der Mitglie¬
der höher , da verschiedene Vereine sich zur Stati¬
stik nicht gemeldet haben . Der Zentralpunkt der
katholischen Jugendbewegung ist Westdeutschland,
das allein 1606 Vereine mit 193 261 Mitglieder
zählt . Süddeutschland hat 621 Vereine mit 34 261
Mitgliedern , Mitteldeutschland 618 Vereine mit
42 413, Ostdeutschland 286 Vereine mit 16 696 Mit¬
gliedern und die Reichslande mit 176 Vereinen und
11600 Mitgliedern . Die Zahl der weiblichen
Jugendvereine und ihrer Mitglieder ist in die
Statistik nicht einbezogen . Das Generalsekrftariat
der katholischen JugendbeweMng befindet sich in
Düsseldorf . Es werden 3 pädagogische Zeitschriften
herausgegeben : das „Korrespondenzblatt für Ju¬
gendpräsides ", der „Jugendverein " und die
„Jugendführung ". Bei der ungeheuren Bedeu¬
tung , die der Jugendorganisation in unserer jetzigen
Zeit zukommt , ist dieses Anwachsen der katholischen
Jugendbewegung durchaus zu begrüßen.

Balkanstaaten.
König Karol.

Paris , 12. April . Der Chefredatteur des „Ma¬
tin ", Lausanne,  berichtet über die von ihm dem
König Karol  am 22. März in Bukarest gewährte
Audienz,  in der der König u . a . sagte , er hege
für Albanien  die Liebe eines Taufpaten für
sein Patenkind . Dies sei nur natürlich , denn zwi¬
schen beiden Ländern hätten immer enge Beziehun¬
gen bestanden . Ganze Dörfer Albaniens seien von
Rumänen bewohnt . Sie seien die ersten gewesen,
die in Albanien mit lateinischen Lettern gedruckte
Bücher eingeführt hätten . Er glaube , daß das an
Albanien versuchte Werk Europas würdig
sei und daß es , wenn es gelinge , der europäischen
Zivilisation Ehre machen werde . Ich sagte meinem
Neffen , als sein Name zum ersten Male für den
Thron Albaniens genannt wurde , diese Aufgabe,
wenn Du Dich ihr widmen willst , ist groß und schön;
es gibt keine schönere für einen Fürsten . Ich hoffe,
daß Europa ihm nicht die Mittel verwei¬
gern  wird , das Unternehmen zu einem guten
Ende zu führen . Ich war über den ihm überall
bereiteten Empfan .q glücklich und ich glaube , er ver¬
dient die U n t e r stü tzu n g Europa  s , denn er
wird im N a m e n Europas handeln.  Wei¬
ter erklärte der König : Ja , man muß den Frie¬
den  auftecht erhalten . Ein neuer Krieg wäre
schrecklich und muß ihn sich Eurofxi um jeden Preis
ersparen . Heutzutage sind es nicht mehr die Sou¬
veräne , welche Kriege machen , die Völker sinds , die
manchmal Strömungen Hervorrufen , gegen welche
die Souveräne machtlos sind. Ich war Zeuge
der unglücklichen Anstrengungen , die der König der
Bulgaren unternahm , uni vor dem zweiten Kriege
den Ausbruch von Feindseligkeiten zu verhindern.
Ich hatte in Rumänien bisweilen ungeduldige Lei¬
denschaften zu beschwichtigen, unr heftige Störungen
einzudämmen . Während des ersten Balkankrieges
mangelte es nicht an Versuchen , die mir sagten:
mobilisieren wir  auf jeden Fall . Ich ant¬
wortete unabänderlich : nein.  Wir werden nur
dann mobilisieren , wenn wir nicht anders können
und wenn sich der Krieg als notwendig erweist.
Wir hätten mehr an Gebiet gewinnen können , aber
wir hätten an A cht u n g in E u r o p a ver¬
loren.  Ich glaube , sagen zu können , daß wir
maßvoll und großmütig gewesen sind, denn wir
sind beständig zu Gunsten der Besiegten eingeschrit¬
ten . Es hing nicht von mir ab . daß Bulgarien
Adrianopel nicht erhielt,  das es mit Waf¬
fengewalt genommen hatte . Es hing nicht von mir
ab , daß ihm nicht K a w a l I a zuerkannt wurde,
aber uns verdankt Bulgarien Porto Lagos , Tanthi,
die dortige Tabakgegend und wichtigen Zugang zum
Aegäischen Meer . Niemand bewundert die slawische
Rasse mehr als ich, iemand erkennt williger den
unbezähmbaren Mut an , der für sie kennzeichnend
ist. Als im Jahre 1913 General F i t s che w im
Namen des bulgarischen Generalstabs hierher kam,
um zu unterhandeln , sagte ich ihm : Ich bin Sol¬
dat und bewundere , was Ihre Soldaten geleistet
haben . Ich bin auch Politiker und kann nicht be¬
wundern , was Ihre Poliftker getan haben . Ja,
wenn Bulgarien die Stimme der Vernunft gehört,
so hätte es die schmerzlichen Stunden nicht gekannt;
dann hätte es den aufrichtigen Freund nicht ver¬
loren , den es an mir hatte.

Italien.
Tic Zerstörung des Luftschiffs „Stadt Mailand ".

*  Mailand , 10 . April . Die Ursache des Brands
des Militärluftschiffs „Stadt Mailand " ist nicht
aufgeklärt . Der Erbauer der Forlanini schließt die
Möglichkeit aus , daß der Brand durch innere Ur¬
sachen entstanden sei ; der Motor war gelöscht und
schon abgekllhlt . Er vernmtet , daß die H ü l l e
durch die Zigarre  eines Mannes aus der
herbeigeeilten Menge angesteckt worden ist. Das
zerstörte Luftschiff war ein Geschenk der Stadt Mai¬
land an das italienische Heer gewesen . — Der ganze
traurige Vorfall beweist , wie wichtig es ist, daß
die Menge von landenden Luftschiffen fcrngehalten
wird . Der Schaden beläuft sich auf 400 000 Lire.

Die 12 Inseln.
* Rom , 11. April . Gegenüber einem Artikel

des „Jeune Turc " wird in den hiesigen politischen
Kreisen betont , daß die italienische Regierung durch¬
aus entschlossen ist, die zwölf Inseln nicht zu
räumen,  ohne die bekannten Konzessionen
in Kleinasien erhalten zu haben , und daß die otto-
manische Regierung sebr Wohl weiß , daß sie ohne
Erfüllung dieser Vorbedingung die Inseln nicht be¬
kommen werde.

Rußland.
Das Urteil gegen den Flieger Mischewski.

Der deutsche Flieger Bernhard Mischewski , der
Anfang Februar bei einem Fluge um den Preis
der Nationalflugspende bei Warschau landete , ist
jiingst von dem dortigen Appellationsgericht wegen
Verstoßes gegen 8 113 des russischen Strafgesetzes
zu einer Gefängnisstrafe — nach einer anderen
Meldung zu Festungshaft — von drei Monaten
verurteilt und seine Entlassung aus der Haft gegen
eine Kaution von 3000 Rubel beschlossen worden.
Von den Deutschen Flugzeugwerken in Leipzig ist
diese Summe bereits zur Verfügung gestellt wor¬
den. Mischewski wird jedoch aller Wahrscheinlich¬
keit nach erst Anfang näckister Woche nach Deutsch¬
land zurückkehren . — Mischewski war angeklagt
worden : 1. wegen Ueberfliegens der russischen
Grenze , 2. wegen Passierens einer Festungszone.

Mexiko.
Der Bürgerkrieg in Mexiko.

Newyork , 11. April . Tampico wird heftig be-
schossen. Die Oelreservoire sind zerstört . Das Oel
fließt in den Hafen , und es besteht die Gefahr , daß
es in Brand gerät . Kinder und Frauen flüchten
und werden zum Teil von dem amerikanischen Kreu-
zer „Desmoines ", zum Teil von dem deutschen Oel-
dampfer „Osage " ausgenommen . Admiral Maytz



protestiert gegen die Beschießung der Piere und
Leiwecke sowie gegen die Hinrichtung zweier
Frauen , die der Spionage beschuldigt waren.

London, 11. April . Die deutschen, englischen,
amerikanischen und spanischen Kriegsschiffe sind in
diesen Tagen Zeugen des Kampfes zwischen den
Rebellen und den Regierungstruppen in Tampico
geworden. Heute wird über Newyork telegraphiert,
daß das Eingreifen zweier Kriegsschiffe der mexika¬
nischen Regierung die anfänglichen Erfolge der Re¬
bellen vernichtet hat . Tampico ist der Mittelpunkt
der mexikanischen Petroleunnndustrie , die unter der
Beschießung von beiden Seiten schwer zu leiden
hatte . Der amerikanische Admiral hat die krieg-
fiihrenden Parteien ersucht, das Eigentum der Aus¬
länder möglichst zu schonen. Aber es ist kaum an¬
zunehmen, daß die amerikanischen Wünsche beson¬
ders respektiert werden. Der deutsche Kreuzer
„Bremen " ist gestern den Fluß hinaufgefahren , um
oberhalb Tampico Flüchtlinge an Bord zu nehmen.

Ein mexikanisch-amerikanischer Zwischenfall.
Mexiko, 11. April . Eine Abteilung amerika¬

nischer Marinesoldaten , die in Tampico gelandet
worden war, um die Oelvorräte zu ergänzen, wurde
von mexikanischen Bundestruppen gefangen genom-
men. Konteradmiral Mayo protestierte gegen die-
ses Vorgehen, worauf die Amerikaner wieder freige¬
lassen wurden . Der Admiral verlangte sodann eine
Entschuldigung und Salutierung der mexikanischen
Flagge binnen 24 Stunden . Huerta hat eine Er¬
klärung erlassen, in der er das Vorgehen der Be¬
hörden in Tampico mißbilligt.

Nordamerika.
Die Frauen im Wahlkampf.

* Newyork, 11. April . An den Staatswahlen in
Illinois nahmen zum ersten Mal die Frauen teil.
In Chicago stehen 217 000 Frauen in den Wahl-
Ilsten neben 455 000 Männern . Beide Parteien
ließen es sich viel kosten, Wagen und Automobile
zu stellen, um die Frauen zu den Wahllokalen zu be-
fördern . Bei dem Wahlkampf handelt es sich
wesentlich um die Beschränkung oder das Verbot
des Handels mit geistigen Getränken . In C h i c a-
g o wurden alle Frauen,  die für die Stadtverord¬
netenämter kandidierten, mit überwältigen¬
der Mehrheit geschlagen.  Außerhalb
Chicagos hatten die Stimmen der Frauen den Wir¬
kung, daß in kleineren Städten und Ortschaften
insgesamt etwa tausend Lokale,  die alkohol¬
haltige Getränke verschenken, geschlossen  wer¬
den müssen. Von den Distrikten, in denen bereits
vor der Wahl das Verbot des Ausschanks geistiger
Getränke bestand, ist keiner der Temperenz-
bewegung  verloren gegangen. Diese gewann
vielmehr zahlreiche weitere Gemeinden. Abgesehen
von Chicago stimmten etwas 70 Prozent Frauen
gegen den Alkohol-Ausschank.

Japan.
* Die japanische Kabinettskrise. I o ko h a m a,

11. April . Die gestern beschlossene Ernennung des
Grafen O ku m a zum Premiermini  st er
wird erst nach der Landestrauer bekanntgegeben.
Die Ernennung muß als eine Abschlagszahlung der
Genros für die lauten Parteischreier gelten. Es ist
die Absicht der Genros , nach dem bald erwarteten
Fall des neuen Ministeriums die Regierung ganz
in ihre Gewalt zurückzubekommen.

China.
Die Bekämpfung des „Weißen Wolfes".

* Schanghai, 11. April . Ein Vertreter des „Ost¬
asiatischen Lloyd" hatte ein Interview mit Kriegs¬
minister T u a n chu j u i, worin dieser sagte, er
sei nach H a n ka u beordert worden, weil
Liyuanhun  den Wunsch geäußert habe, nach
Peking zu kommen, um verschiedene Maßnahmen
ausführen zu können, die mit der ersten Revolution
eng verknüpft seien. „Meine Kommandierung (auf
dem Rückweg nach Peking) zum Höchstkommandie-
rcnden gegen den „Weißen Wolf" erfolgte, weil ein
gewöhnlicher General dieses Kommando über die
ihm dem Range nach gleichgestellten Gouverneure
und hohen Offiziere nicht übernehmen konnte. Der
„Weiße Wolf" selbst war Sergeant  unter Jüan-
schikais Truppen , als dieser nach Schantung als
Gouverneur berufen wurde. Die Unterdrück¬
ung  des „Weißen Wolfes" wird zeitraubend
sein, weil unsere Truppenbewegung wegen des
Nachführens von Train und Bagagen und wegen
der Geländeschwierigkeiten langsamer sein müssen
als die der Banden des „Weißen Wolfes". Dieser
wird auch teilweise von der Bevölkerung unterstützt,
besonders mit Fourage . Ich hoffe aber zuversicht¬
lich. daß etwa bis zum 28. April , nach Konzentrie¬
rung der Truppen von Kansu und Szechuan, gegen
ihn ein entscheidender Schlag erfolgen kann. Seine
Anhängcrzahl beträgt wohl 10 000 Mann , wovon
jetzt kaum 1000  regelrecht modern bewaffnet sind.
Wir entsandten kürzlich wieder ein Regiment der
achten Division gegen ihn : dannt steht mit den
Truppen der neuernannten Militärkommissare etwa
eine Division  gegen ihn im Felde."

Lokales.
Limburg , 14. April.

= Schöne Zeichen dankbarer An¬
hänglichkeit  an die alte Heimat und Vater¬
stadt haben ausgewanderte Limburger Bürger
wiederholt gegeben. Wir erinnern nur an unsere
jetzt schon sehr ausgedehnten Parkanlagen , deren
Schöpfung und Ausbau ohne die große Unter-
stützung durch dieselben in dieser Weise nicht mög¬
lich gewesen wäre. So konnten wir erst vor weni¬
gen Tagen auf den gegenwärtig in Anlage be¬
griffenen Eduard Horn-Park Hinweisen und Mit¬
teilen, daß Herr Eduard Horn in dieser von ihm
gestifteten Anlage persönlich eine Linde pflanzte.
Heute erfahren wir , daß ein anderer Limburger
Bürger wieder zum Besuche in unseren Mauern
weilt , nämlich Herr Peter Egenolf aus
Elizabeth  N . I . Seiner Freigebigkeit der-
danken wir die schön gelegene „Egenolf-
A n l a g e". Dieser Park hat sich in den 4 Jahren,
seitdem er geschaffen, recht gut entwickelt, die
Tannen haben prächtige Schüsse getrieben, und die
Laubholzgruppen beginnen sich dicht zusammenzu-
schließen und wohltuenden Schatten zu spen¬
den. Herr Egenolf, der vor 3 Jahren auch in un¬
serer Mitte weilte, wird diese Fortschritte selbst
feststellen und zugleich beobachten können, gerade
jetzt an den schulfreien Tagen , wie vielen Kindern
diese Anlage ein beliebter Tummelplatz geworden
ist. Wir begrüßen Herrn Egenolf, das verdienst¬
volle Ehrenmitglied des Verschönerungsvereins, in
seiner Vaterstadt und hoffen, daß er noch recht oft
in den Mauern unserer herrlichen Lahnstadt der-
weile, um die Entwicklung der Egenolf-Anlage
persönlich zu verfolgen. - .~,w *... - .

D ie beiden Osterfeiertage  waren
vom Frühjahrswetter begünstigt. Der Fremden¬
verkehr in llnserer Stadt war ein sehr starker. Die
prächtigen Anlagen des Verschönerungsvereins am
Schafsberg, die Egenolf-Anlage, der Cahenslyhain,
das Tal Josaphat sowie die neu geschaffene Eduard
Horn-Anlage waren besonders von der hiesigen
Bürgerschaft gut besucht. Besonders reger Verkehr
herrschte auf der Eisenbahn, wo die Nachmittags¬
züge Scharen von Ausflüglern nach der Schaum-
blirg und anderen Ausflugsorten beförderten. —
Infolge der in den letzten Tagen eingetretenen
außerordentlich warnien Witterung ist die Vege¬
tation mächtig gefördert worden. In Feld und
Flur sproßt üppiges Grün und viele Bäume tra¬
gen bereits prächtigen Blütenschmuck.

— Unsere lieb  sten Zugvögel  haben
sich bei dem schönen, warmen Frühlingswetter wie¬
der eingefunden. Die Schwalben sind wieder da,
und auch die Nachtigall und der Kuckuck haben sich
bereits eingestellt. Schon am Freitag abend konnte
man auf dem Schafsberg dem schönen Gesang einer
Nachtigall lauschen, während der Kuckuck am Oster-
montag morgen zum ersten Male wieder sein kuck-
kuck, kuck-kuck zur großen Freude von Jung und
Alt ertönen ließ.

— Freiwillige gesucht.  Die Maschinen¬
gewehr-Kompagnie des Jnf .-Rgts . von Goeben (2.
Rhein .) Nr . 28 stellt alljährlich im Herbst 25—30
Freiwillige ein. Diese neue Waffengattung erfreut
sich wegen der mancherlei Vorteile , die sie bietet,
und wegen des interessanten Dienstbetriebes seitens
der jungen militärpflichtigen Männer einer stetig
wachsenden Beliebtheit . Reflektanten ist zu cnipfeh-
len, sich bald bei dem genannten Truppenteile in
Coblenz zu melden. (S . Anzeige.)

— EinFlugappart  nahm heute Vormittag
seinen Weg über unsere Stadt . Das Flugzeug
bewegte sich in niäßiger Höhe, sodaß es gut beobach-
tet werden konnte,

^DieErgebnissederNass . Landes¬
bank , Sparkasse und Lebensversiche-
rungsanstalt im Kreise Limburg im
Jahre  1913 . Im Kreise bestehen zur Zeit 16
Kassen der Nass. Landesbank und zwar die Landes¬
bankstellen in Hadamar lind Limburg  und die
Sammelstellen in Camberg, Dauborn , Dehrn,
Ellar , Elz, Frickhofen, Heringen, Kirberg , Lahr,
Lindenholzhansen, Mensfelden, Niederbrechen und
Niederselters . Die Geschäfte der Landesbank und
Sparkasse haben im Jahre 1913 eine flotte Fort¬
entwicklung genommen. Im Kreise Limburg wur¬
den 1647 Sparkassenbücher neu ausgegeben und
3 142 000 oft  Spareinlagen eingezahlt. Der Be¬
stand an Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse
im Kreise Limburg belief sich Ende 1913 auf Jl.
15 900 000, die sich auf 19 962 Sparkassenbücher ver¬
teilten . An Schuldverschreibungen wurden 1 425 000
Jl abgesetzt. An Hypotheken wurden 127 Posten
mit 730 000 Jl neu bewilligt. Zur Zeit verfügen
die Nass. Landesbank nnd Sparkasse iru Kreise
Limburg über 2149 Posten Hypotheken mit zu¬
sammen 9 800 000 Jl Kapital , außerdem über 83
Darlehen an Genieinden mit zusammen 760 000 Jl.
Der Umsatz im Kontokorrentverkehr betrug — eben¬
falls nur für den Kreis Limburg — 2 366 000 Jl.
Die mit der Landesbank und Sparkasse verbundene
Nassauische Lebensversicherungsanstalt hat sich auch
in unserem Kreise schnell eingebürgert . Bereits im
ersten Vierteljahr ihres Bestehens ist der Zugang
an Versicherungsanträgen aus unserm Kreis ein
starker gewesen.

Provinzielles.
# Elz , 11. April . Der Verschönerungs-

Verein  hielt am Dienstag im Berneiser'schen
Lokale eine Generalversammlung ab. Erfreulicher
Weise waren viele Mitglieder und Freunde des
Vereins erschienen. Der Kassenbericht des Ver-
cinsrechners ergab ein befriedigendes Bild . Nach
Prüfung der Rechnung wurde denr Schatzmeister
Entlastung erteilt . Der Vorsitzende gab sodann
einen Rückblick über die seitherige Entwicklung und
Tätigkeit des Vereins . Seinem Berichte entneh¬
men wir folgendes: Der Verschönerungsverein
zählt z. Zt . 108 Mitglieder ; die Mitgliederzahl
steigt langsam, aber stetig. Jni ersten Jahre seines
Bestehens hat der Verein an geeigneten Plätzen im
Dorf eine Anzahl Bäume gepflanzt und eine kleine
Anlage (bei Bausch) hergerichtet. Später hat er
am „Schnatzenberg" zum Preise von 600 Jl einen
84 Ruten großen Acker erworben. Der Platz liegt
in unmittelbarer Nähe des Dorfes und bietet eine
prächtige Fernsicht; er ist zur Hälfte mit Laub¬
und Nadelhölzern bepflanzt. Inmitten der kleinen
Anlage steht ein vom Verein im Vorjahre aufge¬
stellter Gedenkstein — errichtet zur Erinnerung
au das 25jährige Regierungs -Jubiläum Kaiser
Wilhelms II . und die 100jährige Wiederkehr der
Erhebung Preußens . — In diesem Jahre hat der
Verein einen neben der jetzigen Anlage belegenen
Acker in Größe von 40 Ruten zum Preise von 240
Jl gekauft, welcher z. Zt . in seiner südlichen Hälfte
angelegt wird . — Im Vorjahre hat dann der Ver¬
schönerungsverein am Elbbach für 350 Jl eine
kleine Flußbadeanstalt gebaut. Die Anstalt steht
jedermann gegen Zahlung eines Jahresbetrags
von 1 Jl zur Verfügung ; die Schuljugend kann
indeß die Anstalt kostenfrei benutzen. — Weiter
war und bleibt der Verein bestrebt, an geeigneten
Plätzen in der Umgegend des Dorfes Ruhebänke
aufzustellen: schließlich hat er Blumensamen — der
vom Herrn Landrat in Limburg kostenlos zur
Verfügung gestellt wurde — an die Kinder der
oberen Schulklassen verteilt , um schon bei der
Jugend Lust und Liebe an den Schönheiten der
Natur zu erwecken. — Zu erwähnen bleibt noch,
daß auf Anregung des Verschönerungsvereins der
Bezirksverband die Limburger Straße mit Linden
und die Hadamarer Straße mit Akazien bepflanzt
hat. Namhafte Unterstützungen erhielt der Ver-
ein von der Gemeinde Elz, der Carlshütte und
dem Lahnkalkwerk. Ein Legat von 100 Jl ist ihm
seitens des 1912 verstorbenen Landmanns Peter
Müller 9. zugefallen. — Dem Vereinsvorsitzenden
ist beizupflichten, wenn er es am Schlüsse seiner
Ausführungen bedauerte, daß dem Verschöne¬
rungsverein noch viel zu wenig tatkräftige Hilfe
zu teil wird. Kein Verein dient in dem Maße
nur dem allgemeinen Wohl, als gerade der Ver¬
schönerungsverein. Alles wendet sich in Elz. z. Zt.
dem Bahndienst und der Industrie zu. Wie wohl
tut es aber den Angestellten und Arbeitern , die den
ganzen Tag hindurch einen aufreibenden Dienst
versehen, oder in dumpfer Werkstätte gearbeitet
haben, wenn sie nach Feierabend nahe  beim Dorf
ein Plätzchen finden, wo sie Erholung suchen kön¬
nen. Der Verschönerungsverein will dies« Stätte
der Erholung schaffen; er kann sein Ziel aber nur
dann erreichen, wenn er eine einsichtige und opker-
freudige Mitgliederschar hinter sich hat. Der Ver-
ein erhebt einen Jahresbeitrag von mindestens
1 Jl.  Kann nicht jeder dieses kleine Opfer bringen

— zum eigenen Wohl und zur Freude seiner Nach¬
kommen? Möge darum das neue Vereinsjahr dem
Verschönerungsverein eine stattliche Anzahl neuer
Mitglieder zuführen. Die Söhne unseres Dorfes
aber, die auswärts wohnen und diese Zeilen lesen,
möchten sie ihre Liebe zur Heimat betätigeir und
auch ihr Scherflein beitragen, zur Unterstützung
des Verschönerungsvereins. - Anschließend an
den geschäftlichen Teil hielt Herr Kreisobstbau¬
techniker D e u ß e r einen längeren , lehrreichen
Vortrag über „die Bepflanzung kahler Wände mit
Obstspalieren und Schlingpflanzen ", der mit leb-
haftein Interesse aufgenominen wurde.

: !: Eschhofen, 14. April . Um für den Bau einer
Wasserleitimg in unserer Gemarkung in Betracht
komniende Quellen genau festzustcllen wurden
letzte Woche Versuche mit der W ü n s che I r u t e ge¬
macht. Dabei wurde an mehreren Stellen reichliche
Wassermassenangedeutet, die durch Schürfarbeiten
aufgedcckt und auf ihre Ergiebigkeit geprüft werden
sollen. Das fragliche Gelände soll bei dem z. Zt.
schwebenden Konsolidationsverfahren der Gemeinde
zugewiesen werden.

6" Kirberg , 13. April . In der Nacht von Kar-
freitag auf Samstag kam es in einer Wirtschaft an
der Hllhnerkirche zu Streitigkeiten zwischen einer
Anzahl junger Burschen, bei denen das Messer
eine verhängnisvolle Rolle spielte. Der 20jährige
Funker Hermann,  der z. Zt . seiner Dienstpflicht
bei der Funker -Kompagnie des 4. Telegraphenba¬
taillons in Freiburg i. Br . genügte, wurde dabei
durch einen Messerstich schwer verletzt. Er wurde
nach denr hiesigen Krankenhause gebracht, wo er ain
Samstag früh g e st o r b e n ist. Ein Bursche aus
Ketternschwalbach, der im Verdachte der Täterschaft
steht, wurde verhaftet.

* Weilburg , 14. April . Die Polizeiverwaltung
hat die Vorführung der Passionsspiele im Apollo-
Theater verboten. Sie duldet nicht, daß die Lebens¬
und Leidensgeschichte Christi öffentlich zur Dar¬
stellung gebracht wird.

4 Balduinstein , 13. April . Zerstörungswütige
Gesellen haben kurz vor der Schaumburg zwei Weg¬
weiser unigestürzt und zerstört. Das Umwerfen von
Wegweisern ist mit schwerer Strafe bedroht.

Montabaur , 12. April . In der sozialen
Ferienvereinigung Montabaur hält der Pallot¬
tinerpater Grösser  am Donnerstag den 16.
April cr., nachmittags tun 4(4 Uhr, im Gesellen-
haus Hierselbst einen Vortrag . Thema : „Die
soziale Frage in den deutschen Kolonien". Alle
Interessenten werden gebeten, zu erscheinen.

□ Molsberg , 14. April . Im Anschluß an die
in der letzten Samstagsnummer veröffentlichte
Notiz bittet uns Herr Handelsbevollmächtigter
Syndikus Dr . iur . et Phil. Werner Brandt mitzu¬
teilen, daß die Einberufung des Dolmetschen Jos.
Heinz  von hier latst Vertrag Mitte Juli erfolgen
wird.

X Herschbach, 10. April . In der verflossenen
Woche erlag in seiner Heintat Schaag am Nieder¬
rhein ein dem Bisttnu Limburg durch Weihe tmd
Wirken angehöriger , aber krankheitshalber schon
seit 27 Jahren aus dem Dienst geschiedener, durch
frommen, musterhaften Wandel ausgezeichneter
Priester , Herr Hermann Joseph Mathen , einem
langen Siechtum . Er war am 12. August 1862,
nachdem er im Priesterseminar zu Limburg die
vorher an der Akademie in Münster mit großem
Fleiß betriebenen theologischen und philosophischen
Sttidien beendet hatte, von dem Bekennerbischof
Peter Joseph Blum zum Priester geweiht worden
und wirkte als Kaplan zu Nauort , Oberursel,
Schloßboru, Königstein, Salz , Großholbach, Hof-
heim und namentlich in Hattenheim , wo er Mbs
Jahre tätig war . In den letzten fünfzehn Jahren
bekleidete er die hiesige Frühmesserei, von der er in
seine Heintat zurückkehrte. Tort lebte er in großer
Zurückgezogenheit und feierte vor anderthalb Jah¬
ren sein goldenes Priesterjubiläum , zu dent ihn die
bischöfliche Behörde mit einem herzlichen Anerken¬
nungsschreiben beehrte und erfreute . Dem Bis¬
tum Limburg hat der anspruchslose Mann , der nun
auch in der Heimat seine letzte Ruhestätte gefunden
hat, eine treue Anhänglichkeit bewahrt . K. i. p .!

a . Höhr, 10. April . St a t i st i sche s a u s d e r
Gemeindeverwaltung Höhr.  Die An¬
zahl der vom Schätzungsamt im verflossenen Jahre
abgeschätzten Grundstücke belief sich auf a) 38 Wohn¬
häuser, b) 6 Geschäftshäuser, c) 124 unbebaute
Grundstücke. — Vor dem Schiedsmann wurden 20
Attträge auf Sllhnevergleich gestellt, wobei in 9
Fällen 6 durch Vergleich erledigt wurden . — Die
Bevölkerungszahl  betrug bei der letzten
Personenstandsaufnahme 3824. — Von den im
Jahre 1913 verstorbenen 61 Personen starben 11
an Altersschwäche, 9 an Lebeusschwäche, 6 an Lun¬
genentzündung , 4 an Lungentttberkulose. Selbst¬
morde waren 2 zu verzeichnen. — Die Tätigkeit
ber Gemeiudekörperschaftenweist 28 Sitzungen des
Gemeinderates mtf. Es wttrden in diesen 362 Ge¬
genstände verhandelt ; die Gemeindevertretung kaut
zu 13 Sitztingen zusammen und erledigte 73 Gegen¬
stände.

* Dombach, 10. April. In der Nacht vom 7. auf
8. April ist hier die Scheune des Jakob Glasner 3r.
in der Neugasse vollständig niedergebrannt . Die
Feuerwehr war pünktlich zur Stelle und konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränken.

-4- Eppstein, 11. April. Am 9. d. M. hielt die
Spar - und Darlehnskasse E. G. m. u. H. im Saale
des Gasthauses zur Sonne ihre ordentliche Gene¬
ralversammlung unter Leitung des Herrn Hch.
Sparwasser als Vorsitzenden des Aufsichtsrates ab.
Der Vereinsdirektor Herr -Jul . Hemmerlin erstat¬
tete den Bericht über das Jahr 1913, welcher er¬
kennen ließ, daß die Genossenschaft dauernd wesent¬
liche Fortschritte macht und in gesunden Verhält¬
nissen steht. Das Betriebskapital ist mit 5000 Jl
atif 231 018,85 Jl gestiegen, der Reingewinn beträgt
851,80 Jl und die Spareinlagen sind mit 203 727,68
Jl ausgewiesen. Die eigenen Betriebsmittel be¬
tragen 19 321,67 <M  und die Zahl der Vereinsmit¬
glieder hat Ende 1913 die Höhe von 74. Im Jahre
1914 sind bereits 14 weitere Beitritte erfolgt. Die
Spar - und Darlehnskasse ist an den Nassauischen
Revisionsverband in Wiesbaden und an die Ge¬
nossenschaftsbankebendort angeschlossen. Naniens
des Aufsichtsrates berichtete Herr Sparwasser über
die durch den Verbandsrevisor , Herrn Otto Seibert
(Wiesbaden) vorgenommene unvermutete gesetzliche
Äerwaltungsrevision . Die Jahresrechnung und
Bilanz wurde auf Antrag ans der Versammlung
einstimmig genehmigt und ebenso dem Vorstande
Entlastung erteilt . Die turnusmäßig ausscheiden¬
den Aufsichtsratsmitglieder , die Herren Wilh.
Hübsch und Georg Sauer wurden mittelst Zettel-
wähl wiedergewählt. Der Verein gibt seine Kre-
dite zu 4% Prozent auf Hypothek«, 5 Prozent für
Bürgschaft und vergütet für Spareinlagen 4 Pro¬
zent Zinsen. Der anwesende Verbandsdirektor Hr.
Petitjean -Wiesbaden berichtete über die Verbands¬
tätigkeit tind gab seiner Befriedigung über die um¬

sichtige Leittmg der Spar - und Darlehnskasi ^
stein Ausdruck. Aus Anlaß des 60iahfl6 j„(
stehens soll Sonntag den 26. April d. ^ . eine „
Feier für die Mitglieder der Genoß ensaM

Aus Nassau, 14. April . Bei den kürzlicĥ
gehabten Wahlen zur L a n d w i r t s cha f t »* ^
mer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
KreiseWesterburg tmd im Kreise: aen
Hausen wurden im elfteren Kreise die stMl •
Vertreter : Bürgermeister Keßler-Halbs uyo “
Wirt Eidt -Hundsangen wiedergewählt, ebem .
Kreise St . Goarshausen die seitherigen Ver t
Landrat Geh. Regierungsrat Berg-St . Goar
sen und Bürgermeister a. D . Kröck-Betteiuo

* Vom Main , 10. April . Seit Sonntag| 1«"U
der Nähe von G r i e s h e i tu und N t ed r,
weniger als drei männliche Leichen geländci ^
den. Zwei davon sind erkannt (Otto Machew^
Friseur Räser aus Frankftirt ), während dte 4
halb Griesheim angeschwemmte Leiche ttotß’ A
identifiziert ist. Der Betreffende scheint et!^
Jahre alt zu sein und den besseren Ständen ^
hnrf au Firrfum ßrr frim atnpr ^ tCQClttn^

grauem
hört zu haben. Er trug zwei Siegelringe,
bekleidet mit gestreifter Hose, grauem
Weste und gestickten Hauspantoffeln . Das ^
war mit E. R . gezeichnet. In den Tasche" !,̂ ,
man ein Rezept von Dr . Friedländer , g,
Die Leiche schien nttr kurze Zeit im Wasser ist
zu haben. iiit'

# Wiesbaden , 13. April . Ein schrecklicher^f
glücksfall ereignete sich gestern morgen am 1-^
feiertag bei einem hiesigen Konditor F . ?^0'jähriger junger Mann , der Sohn
meisters G. A. Maldaner von hier, steckte
seines Lehrmeisters den Kopf in den SmaM
Speiseaufzuges , um jentandem tu einem ,a' W

. . sauste der-Raum etwas zuzurufen . Plötzlich
zug in die Tiefe und spaltete dent junge"
den Kopf. Maldaner war nach einigen

F

t o t. Der Verunglückte war zwei Jahre i"
Geschäft, wollte jedoch heute austreten , um e>
dere Stellung anzunehmen. yi!

* Wiesbaden, 13. April . Am Freitag
wurde hier ein Mann verhaftet , welcher in der
ria -Hilfkirche mit einer Leimkordel den Ol"
plündern wollte. Ein anderer Dieb konN'XD
fliehen. Bei der polizeilichen Vernehmung^
sich heraus , daß mau es mit deni Mitglieds ^
internationalen Bande von Kirchendieben
hat . Es erscheint ziemlich sicher, daß es dm,.,
Kirchendiebe sind, welche auch viele Kirche"
lanös plünderten . 4

ü Höchst, 9. April . Am 6. April wurde ** *
Lehrer Urson dahier geleitete Kursus zur' r $
reitung auf die Meisterprüfung , im Berw ^
König!. Landrats Dr . Klauser, als Vertren
Handwerkskammer, sowie des Vorstandes

Herrgen Lokalgewerbevereins geschlossen,
rat Dr . Klauser sprach den Dank der ,
kammer dent Kursusleiter aus.

:? : Fulda , 12. März . Ant Weißen
werden hier 446 Kinder , 208 Knaben und -4 ',,4
chen, zum erstenmale ztim Tische des HerÄ (ff
lassen. Diese verteilen sich: Dompfarre:
der, 106 Knaben und 121 Mädchn;
205 Kinder, 96 Knaben utid 109 Mädchew
talpfarrei 14 Kinder , 6 Knaben tmd 8 MDA r̂w'fl
Schüler des Kgl. Gymnasiums und der £ u"1!
schule gehen cm hl. Fronleichttamsfest " , M
ersten Sonntag ' nach Pfingsten zur ErftkoE ^ M

Fulda , 12. März . Dem kaufmännM
ter der hiesige Aktiendruckerei(Fttldaer Zig-' w.

Parzellier  wurde in AnerkenntM̂ tfXS. '̂Uljcuei UMU UU Ul .'t l U.U1AU t1‘ -- y >,
Verdienste um die kathol. Sache anläßstchM
25jährigen Jubiläums als Kaufmann da»zF
„pro eclesia et pontifice" vom Hl. Vater »«fV
Unser Hochw. Hr . Bischof hatte die D"kora9̂ ,1?
seiner Romreise mitgebracht und dem
ter ehrenden Worten am Gründonne^
händigt.

* Marburg , 13. April . Gestern tnot& ft ^
Spaziergänger in der Nähe von Spieg^ pf
verweste Leiche eines Mannes . Der
Leiche ist verschwunden und man nim"" ggpi
Tiere die Leiche angefressen und de" , >}t(L
schleppt haben. Der Anzug ist gut erham ^ , Sj
der Leiche lag ein Revolver mit fünf j#
und Spazierstock. Alle Anzeichen A«
hinaus , daß es sich um einen den bessere
angehörigett Mann handelt. Heute utt1»j
eine Gerichtskommission am Fundorte,
Tatbestand festzustellen. Ob es sich"’L
fünf Wochen vermißten Bauunterney"
Haupt handelt , steht bis jetzt nicht fest

vee

Kirchliches.
"4 - Liml urg, 13. April . Am

rney"^ /

\

Oster^
Bisch
ei i
i R>

Vortrag brachte. Eilt Exxe sacerdos Mrnpti t)OTt

hielt der Hochwürdigste Herr B r >cu^ |j
ein feierliches Pontifikalamt , bei dem 4  jw ,nt
ch0 r unter Leittmg des Herrn ,Rektor -MU’
die Missa Beatae Mariä Virgims von̂ 0tt>y

bergen, sowie das Regina coeli von
Oster-Offertorium Terra tremurt
desscit ergreifende Weisen auf
tiefen Eindruck machten waren der M , fe'^ ^lagen betgegeben. Am Schlmte " ^  -
Handlung spendete der Hochwurdtgite $
den Gläubigen den päpstlichen Sege • Pj , 4

X Limburg , 12. April.
weihten Neupriester haben zunr 1°- r;' uctt:
gende Kaplansstellen Aitstellung,er t |i, 44
Frings  aus Griesheim in Nr
G e ß n e r aus Wasenbach in N a 1
Hans  aus Talheim in N a u 0 r t, e, a 111
gen aus Dorchheim in ®,1 v ;n
Hartmann  atts Obertiefenbach in „t
Dr . Georg Hörle  aus Wresbaoen ^ a ^ -
Joseph Kexel  aus Wiesbaden ^ A
b c. r g, Joseph M e n g e s aus Nreô ^ 0 *

Marienkirche in $8  t c b r t <£),. fi'Vlt
Höchst in Hadamar (zweiter ^ ' ^
Schneider
bürg v. d. H ö h
Friedrich Pascher  aus »• - t9 r
j e l t e r s,,vom,1 . Mat an W-W

e - Kirdorf, w  in !ct^
Friedrich Pascher  aus Kowrng^ ^ e0, 6d^

v̂ f-S
Prath in  Ärnstein.  Wilhelm ^
aus Ellar in  Oberlahn  ste ^ ^ bst
setzt worden die Herren Kapla" ^ t»e
burg-Kirdorf als zweiter Kapl" R
keitskirche in Wicsba  0e m ^
Eltville als Bencfiziumsverwa .̂ n ,lb e r g, Kaplan W r nke l von
ville , Benefiztumsverwalter
Camberg

hard), Kaplan Dr . ,
BernardnSkirche daselbst



s * J ® ? fari-bertä0lter nach H a h », Kaplan
Lnfp)1*** von Arnstein nach Wirges,  Kaplan
5taJ ?r von dort nach Frankfurt (St.
tẑ Avus), Kaplan B l e u t g e von dort als

nach Dill Hausen - Probbach,
e„T .Sanfen  von Niederbrechen nach L>os-

itiHf ,Kaplan  Brep  von dort nach Vill-
fen t' " aplan Hartmann  von dort nach G e i-
fu vElm,  Kaplan W ii st von dort nach Frank-
»in ^ ? r n h e i in. Herr Kaplan H i p p a che r
der 'n Frankfurt ist mit der Wahrnehmung
Äneia'r sorge >m Ostend von Frankfurt  u »ter

seines Wohnsitzes bei den barmherzigen
rrn dortselbst beauftragt worden.

ßeifil ^ r ' tr ' 11. April . Nach langem schwerem
~~ ri  Abend hier der hochwürdigste

Herr Domdechant Karl Ernst

reizt worden sei. Die Verteidigung hak die Nichtig¬
keitsbeschwerde eingelegt.

* Paris , 10. April . Das Schwurgericht von Al¬
gier verurteilte heute den Oberstabsarzt Battut,
welcher seine Frau und deren Geliebten, deir Leut¬
nant Gavet, erschossen hatte, zu zehn Jahren Ge¬
fängnis.

seil «$ . gestern'hbrsch io f,y _ . ..
**, entschlafen. Er stand im 74. Jahre seines

lz n̂ ..vvd 50. seines Priestertums . Geboren am
$itFii n 1 ^41 zu Bickendorf in der Eifel (Kreis
biŝ /0 ), Ivurde er am 27. August 1864 von Weih-
187g 1,Gerhard, der später vom Jahr 1867 bis

Ochof von Trier war, zuni Priester geweiht.
P^ sI^ age nach seiner am 13. April 1894 von
bjŝ . -̂eo XIII . erfolgten Ernennung zum Weih-
dêi- ^ vn Trier und Titnlarbischof von Basilino-
hieg^ vrde er zürn Domkapitular ernannt und er-

e bischöfliche Konsekration in der hiesigen
«Cai £ Qm 6- Mai 1894, so daß er fast volle
It. .<rahre hindurch das in dein ausgedehnten
»>iiliŝ »00 000 Katboliken zählende Bistum sehr
tzjŝ vvie Amt eines Weihbischofs an der (Seite von
Wtcv rum- der seit 1881 im Amte ist, beklei-
bjschos^ ^ Jahre 1898 wurde der verblichene Weih-
Wn »riu$  Domdechant . — Seine erste Verwen¬
der Priester hatte er arrch hier als Kaplan an

Antonius -Pfarrkirche gefunden. Damals
Niit 'v unserm Bistum die Priester oft schon
tvliröo vis vier Dienstjahren Pfarrer , und so
Wer such Schroo bereits im Jahr 1867 Pfarrver-
^i ßz»» , .ölvei Jahr später Pfarrer in Ensdorf
\j N.̂ 'vurs. Von da berief ihn Bischof Eberhard
djjT ^vregens an das Priesterscminar , an dem er
lz Aufhebung im Jahre 1874 segensreich

flihrtp und Erzieher wirkte. Der Kulturkampf
s dann nach Belgien, wo er meist in Aut-

tUnB ck ^ lsorglich tätig war . Nachdem die Milde-
^ied°roErrchenpolitischen  Kampfzustandes die
lichtz»̂ osfnung des Priesterseminars hier ermög-
Jigfeit»„ 7vvhm Schrod seine lieb gewordene Tä-
^lif i, nK” dwser Anstalt noch für zehn Jahre wieder
Mül wlgte dann nach Weihbischof Feitens frü-

b dem Rufe seines Bischofs als Feitens
fe tL 95 In wissenschaftlicherBeziehung hat
dexA»^ ovnehmlich die Gebiete der Liturgie und
it. q. „ ‘? ra.1 bearbeitet, zahlreiche Artikel darüber
!°th'er >4. Kirchenlexikon von Kaulen-Hergen-'
«Izm vnd im Literarischen Handweiser geschrieben,
für hat er ein Deklamationsbüchlein
s'Ni,„,volische Gesellenvereine zusammengestellt,
buch dem Titel „Kerngebete" bekanntes Gebet-
Aie n.Jü . ! und außer dem schönen Marienbuch
t beoln„sulche Rose" eine Schrift des berühmten

K Hevennsi über den hl. Ignatius (neu)
Illeben. Sm ganzen Bistum hat der starke

Listen̂v l̂ckwr sich bis vor drei Jahren einer sehr
teilten8̂ täf)tgen Gesundheit erfreute und durch
^ichî kslüml' che Beredsanikeit, wie durch seine
k°Ä ^ °^ °lle Art des Auftretens sich großer
IwÄ Cl'freute' ungemein viel bischöfliche
hrtaNÄY " vorgenommen. Sein Tod fand
us 'Win  dem langen schweren Leiden,
zpvl doch? iede Beweglichkeit nahm, treu bewährt,

liat pr . 1 - In unserem Nachbarbistum Lim-
? ^ rerx» <£ 'M Januar 1905 mit dein schon vor
tu.» dliinŝ ^ ?u verstorbenen Herrn Weihbischof
et-ÜHerr« « 'Aaf Max von Galen dem vcrbliche-
Ü! . ApgsÄ.lchof Willi bei der Konsekration des
chler. gsŝ vstOchen Vikars von Kamerun , Bischofs

Urteil,
Gerichtliches.

t * SSiosv8' 8'' 1 einen russischen Oberstleutnant.
itirÜ1̂ oLvar 0^' H - April . Das Militärgericht

. igten ^ aleutnant Sotin , der einen Bevoll-
din, Kunst und Albert, namens

az»̂ ^ vrn erschossen hatte, zum Tode ver-
Gericht erkannte an, daß Sotin ge-

Bermiichies.
Vermählung eines Großnesseu Napoleons I.
Washington, 11. April . Charles -Järüme Napo¬

leon Bonaparte hat sich mit Mrs . Blanche Stre-
beigh, gesch. Frau Pierch, vermählt . — Charles-
Jckrünie Bonaparte , einer der reichsten und ange¬
sehensten Bürger Baltimores , nimmt eine der her¬
vorragendsten Stellungen im politischen Leben
Amerikas ein. Er ist ein direkter Abkömmling Jä-
rüme Napoleons aus dessen rechtmäßiger Ehe mit
der Amerikanerin Miß Putterson . Napoleon I.
mißbilligte diese Ehe seines Bruders und erklärte
sie für null und nichtig.

* München, 11. April . In München ist der
24jährige Kandidat der Medizin Hans Ben dir,
Sohn des Fabrikanten Julius Bendir in Bielefeld,
beim Aufspringen ans die fahrende Trambahn un¬
ter den Anhängewagen geraten, der ihm den Kopf
b u ch st ä b l i ch zermalmte.  Der Wagen muß¬
te durch die Feuerwehr gehoben werden, damit man
die Leiche hervorholen konnte. Der junge Medi¬
ziner wollte ins Schwabinger Krankenhaus fahren,
wo er praktizierte.

"Ein irisches Schloß von Wahltvei-
bern eingeäschert . London  9 . April . Aus
Belfast wird gemeldet, daß die Suffragetten das
schöne, alte S chl o ß Or l e a n s bei Carrick-Fergus
in der irischen Grafschaft Antrim niederbrannten.

Telegramme.
Das türkisch-französischk Abkommen.

Konstantinopel, 13. April . Die gesamte türkische
Presse begrüßt mit einer Genugtuung den Ausgang
der Pariser Verhandlungen . Der führende „Ta-
nin " will die Schwierigkeiten, aus denen das Pa¬
riser Abkommen glücklich hervorgegangen ist, der
Vergangenheit überlassen u. hebt hervor, daß dem
von Doumergue und dem Finanzminister Dscha-
wid gezeichneten Arrangement eine viel größere
Wichtigkeit innewohne als einem nur finanzielle
Operationen betreffenden Schriftstück. Sämtliche
zwischen Frankreich und der Türkei schwebenden An¬
gelegenheiten seien liquidiert . Die öffentliche Mei-
nnng der Türkei begrüße mit Genugtuung diese
erste der angesttebten Vereinbarungen mit den
Großmächten.

Das neue japanische Kabinett.
Tokio, 13. April . Graf Okuma  hat die Bil¬

dung des Kabinetts übernommen.
Tokio, 13. April . Das neue Kabinett wird

hauptsächlich ans Mitgliedern der Rikenaoschkai-
und der Chuseikai-Partei bestehen; die Kokuminto-
Partei steht der Regierung fern und die jetzige
Mehrheitspartei , die Seiyukai , befindet sich in der
Opposition.

Mexiko.
Newhvrk, 13. April . Die von Huerta einge-

fiihrte strenge Depeschenzensurhat das Ausbleiben
so ziemlich aller Nachrichten aus der Stadt Mexiko
sowie aus Veracruz zur Folge. — Aus Wilsons
Umgebung verlautet , er sei sicher, daß Huerta dem
Verlangen des Admirals Mayo, nach dem zur Ge¬
nugtuung für den kürzlichen Zwischenfall in Tam¬
pico die amerikanische Flagge salutiert werden soll,
nachgeben werde.

Mexiko, 13. April . Der 22jährige Carl Ja¬
cob s e n aus Lübeck  erhielt vorgestern bei einem
Ausflug nach Ajusco, einer Gegend, die wegen der
zahlreich dort hausenden Banditen als sehr gefähr¬
lich bekannt ist, von unbekannter Hand einen Schuß
in den Kopf und starb gestern an der Wunde. Das
Ergebnis der gerichtlichen Untersuchung steht noch
aus.

Fürsten - und Tiplomatenöcgegnnngeu.
Wien, 12. April . Dem „Neuen Wiener Tagbl ."

zufolge soll Kaiser Wilhelm auf der Rückreise von
Korfu über Bukarest fahren und auf der Heimfahrt
von Bukarest in Budapest, tvo Kaiser Franz Josef
anläßlich der Delegationen-Tagung weilen wird,
einen knrzen Aufenthalt nehmen.

Wien, 13. Zlpril. Graf Berchtold hat sich in Be¬
gleitung des Sektionschefs Grafen Forgach, des
Legationsrats Grafen Hoyos und des Legations¬
sekretärs Grafen Walterskirchen zur morgigen Be¬
gegnung mit San Giuliano nach Abbazia begeben.
Auch der österreichische Botschafter in Rom, Merey,
und der italienische Botschafter, Herzog von
Avarna, sind nach Abbazia abgereist.

Rom , 13. April . Der Minister des Aenßern di
San Giuliano ist heute Nachmittag nach Abbazia
abgereist.

München, 13. April . Der Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg ist um 6.14 Uhr abends in Be¬
gleitung seines Adjutanten Oberleutnants Frhrn.
v. Sell auf der Reise nach Korfu hier eingetroffen.
Der Reichskanzlerstattete dem bayerischen Minister¬
präsidenten Grafen v. H e r t l i n g einen längeren
Besuch ab und folgte dann einer Einladung des
Grafentzaares v. Hertling zum Abendessen.

Der Vandalismus in der Siegcsallee.
Berlin , 13. April . Der pensionierte französische

Marinestabsarzt Antoine A st i e r , der wie berich¬
tet , unter dem dringenden Verdacht, sechs Denk¬
mäler in der Siegesallee beschädigt zu haben, fest¬
genommen wurde, hat bei seiner Vernehmung vor
dem Untersuchungsrichter seine Tat eingestanden.
Er wurde dem Ersten Staatsanwalt beim Landge¬
richt 1 wegen qualifizierter Sachbeschädigungvorge-
führt.

Prinz Hrinrichs Dank.
Nach einem Telegramm aus Buenos Aires hat

Prinz Heinrich von Preußen beim Verlassen der
argentinischen Gewässer dem Präsidenten von Ar¬
gentinien Saenz Pena durch Funkspruch noch ein¬
mal seinen Dank für die ihm bereitete Aufnahme
ausgesprochen. Der Präsident erwidert mit den
besten Wünschen für glückliche Heimkehr.

Nach einem Telegramm aus Montevideo sandte
von Bord der „Kap Trafalgar " Prinz Heinrich von
Preußen auch dem Präsidenten Battle y Ordanez
ein Funkentelegramm , in dem er noch einmal sei-
neu Dank für den warmen Empfang und gleich¬
zeitig den besten Wünschen für das Gedeihen und
die Wohlfahrt der Republik Uruguay Ausdruck
gibt. Der Präsident drückte in einem Antworttele-
gramm die Freude und Genugtuung über die Ehre
des Besuches aus und wünschte glückliche Fahrt.

Die albanischen Wirren.
Saloniki , 12. April . Nach hierher gelangten

Meldungen sind die Albaner auf Hodjista vorge¬
rückt. Die heiligen Bataillone räumten die Ort¬
schaft des Nachts. Auch die griechische Bevölkerung
flüchtet gegen Biklista. Die Albaner zogen in Hod¬
jista ein und versprachen der Bevölkerung, ihr Le-
den und Eigentum zu schützen. Die heiligen Ba¬
taillone zogen sich auf Lampanitza zurück. Das
hiesige Komitee für den Kampf in Epirus sandte
an den König von Griechenland und den Minister¬
präsidenten Venizelos Telegramme , in denen es
bittet , die Bewohner Koritza zu unterstützen.

Durazzo , 12. April . In der Gegend von Bik¬
lista zerstörten 530 reguläre griechische Soldaten
gemeinsam mit epirotischen Bauden zwei albanische
Dörfer und verübten dort Grausamkeiten. Sie
wandten sich alsdann nach Koritza. Eine Gendar¬
merieverstärkung ist nach Koritza abgegangen: wei¬
tere Gendarmen folgen morgen.

Von Eingeborenen in Marokko festgehalten.
Cent«, 13. April . Der spanische Major G a r -

c i a Balle  ist gestern bei einem Ausflug in die
Umgegend von Ceuta verschwunden und soll von
Eingeborenen festgehalten werden.

Türkisch-französische Finanzgeschäfte.
Zu dem französisch-türfischen Uebereinkommen

wird noch offiziös aus Paris gemeldet, daß Frank¬
reich der Türkei außer der am 24. d. M. zur Aus-
gabe gelangenden 500 Millionen -Anleihe noch eine

zsveite Anleihe im Nominalbeträge von 300 Mil^
gewährt, deren Emission zu Ende dieses Jahres
folgen soll. ^

Das Befinden des Königs von Schwee
Stockholm, 13. April. Der Krankhci ■ '

vom 12. April besagt: Der König hat einen r .. ... i
gen Tag ohne Schmerzen verbracht, sowie vu
Eier , zwei Zwiebacke und etwas flüssige Nahru : .
zu sich genommen. Temperatur 37.6, Puls 60, All
gemeinbefinden andauernd gut.

Attentat eines indischen Offiziersdieners.
Peschawer, 13. April . Der Offiziersdiener Rah-

sud, der dem Major Dodd, dem englischen poli¬
tischen Agenten in Wasiristan, zugeteilt war , ver¬
letzte gestern den Major und einen anderen Offizier
durch Revolverschüsse, erschoß einen britischen Ar¬
tillerieoffizier und zwei andere und wurde darauf
durch Grenzpolizeibeamte getötet.

Newhvrk, 13. April . Die vier Newyorker Stra¬
ßenräuber , die vor zwei Jahren den Spieler Rosen¬
thal ermordeten und deshalb zum Tode verurteilt
worden waren, sind im Singsinggefängnis durch
den elektrischen Stuhl hingerichtet worde.

Leipzig, 13. April . Der Flieger Mischewsfi, der
am Samstag nach der Stellung einer Kautton von
3000 Rubeln in Warschau freigelassen wurde, ist
gestern nach Leipzig zurückgekehrt.

Wladiwvstock, 13. April . Das Kriegsgerickst ver-
urteilte den russischen Obersten Sorokin wegen
Mordes zum Tode.

Belgrad , 13. April . Der verstorbene Belgrader
Millionär Liuba Krsmanowitsch hat dem Kriegs¬
minister zur Verwendung für die Armee vier Mil¬
lionen Franks vermacht. Krsmanowitsch wurde un¬
ter großen militärischen Ehren bestattet.

Wetteraussichten für Mittwoch 16. April.
Nur zeitweise heiter, sttichweise Gewitterregen,

Temperatur wenig geändert.
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Entweder Kathreiners Malzkaffe«
oder gar keinen! Ich lasse mich nicht
täuschen! Ich kenne dm echten
Kathreiners Malzkaffee nicht nur
am geschlossenen Paket mit Kneipp-
Bild, sondern auch an seinem Wohl«
geschmack und würzigen Aroma

Danksagung.
^ dem Tf, öj eren Beweise herzlicher Anteilnahme
^hende« w Verlust unseres nun in Gott
^ Onkels Hex' ®ro^nater§ ' Bruders , Schwagers

^osef Ruckes,
spreche« früherer Gemeindercchner

bew«x? ^ Namen der übrigen Angehörigen,
schönes Gesangverein Liederkranz für

^ ^ tiui,^ u. die Kranzspende, sowie den
Erfurt " mf-  Kaiserlichen Fernsprechamtes
%a,: mften Dank âus ^ Kranzspende unfern

In tiefer Trauer:
v fiesehw . Ruckes.

den 13. April 1914.

Murg.
sammln«,,

4. A> ahl ?K-
6. Bewahr fü ^ausscheidenden Vorstandsmitglieder
, Ä der Le * °"5 ^ idenden Führer.

^ün ?̂ QuE>orn rbneten 5Um  diesjährigen Bezirks-

^ ^ ^ re°che? Mirage der Mitglieder.
! Nes Erscheinen ersucht

- Der Vorstand.

y.we£* ,, « -Tlieatcr
S * lt . v • 5516*| r Ung — 1S

** Errrtzi 14 *$
Sn ., . . . .

A AlSoSnu?a3V aafili!Ie V°UHekt°r Mal0t
IanS 5, 7 „u </o (Jhr

,* v

m

m

gibt wetterfesten Hochglanz und
färbtauch bei Regenwefferniditab

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner ln GOppingcn.

Die Direktion des Theaters
wird gebeten, das reizende
Lustspiel „Im weiße» Rößl“
das am Sonntag so gut ge¬
spielt wurde , zu wiederholen.
Vielleicht als Sonder -Vor¬
stellung für den Eisenbahn-
Verein . 5518

Biele Theaterbesucher.

«Hl » « MMN ».
4 I . alt , wachs. , trat , ge¬
lehrig , in gute Hände sofort
billig zu verkaufen. 3421
Niedererbach,Kr.Westerburg.
_Pfarrhaus.

Suche einen jungenBäcker
für sofort . 3431

Wilhelm Schmidt,
Bäcker und Gastwirt,

Erbach b.Camberg (Taunus ).
Tüchtiger

Fuhrknecht
sofort gesucht. 3438

Jos . Condermann.

in junger KM
zum baldigen Eintritt ge-
sucht. Näh . Exp. 3430

Putzfrau
per sofort gesucht. 3437

fl/todehaue Schönebaum.
Braves , kathol.

Mädchen,
welches schon gedient hat,
zu baldigem Eintritt gesucht.

Landw. Winterschnle,
3406 Montabaur.

Tücht . Monatsmädchen
für den ganzen Tag zum
15. April gesucht. 3253
Frau Wllh. Hammerschlag,
Neumarkt , Neubau Reuß.

Tüchtig. Mädchen
das bürgerlich kochen kann,
für nach Frankfurt gesucht.

Zu  erfr . Diezerstr . 11.
Schön .3 -Zimmerwohnnng
per 1. Juli zu vermieten.
3202 Wallstraße 6.

kann beim GenuB seines I
Kaffees Weber’sCarisbader I
Kaffee- Gewünt niemals I
entbehren , da es dem [
Kaffee ein pikantes Aroma I
verleiht Die beliebte gold¬
braune Farbe erhält derl
Kaffee ebenfalls nur durchf

Zu haben bei:
Peter Frings

Korn markt 8.
Carl Kessler

Frankfurterstrasse 15.
Franz Sehren
Inh.: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E . Trombetta

STachf . Inh.:A. Christ¬
mann, Barfüßerstrasse 6.

K . Fulberg,
Kolonialwaren, Neumarkt.

1 oder 2 einfach rnödl.
Zimmer zu vermieten.

Näh . Expedition. 3410

Unserm verehrten Dirigenten,
Herrn

Lehrer Bayer
zur Verlobung

gratuliert herzlichst
lilis«

Kölbingen.

Schöne

empfiehlt 3434
Gärtnerei Moos.

Hiermit verwehre ich mich
dagegen, daß ich jemanden
bezichttgt habe, an dem Dieb¬
stahl bei H. H Rosenthal in
Limburg beteiligt gewesen
zu sein und werde gegen
jeden Anzeige erstatten, der
mir solches nachsagt.
Wilh. Halberstadt, Hadamar.

Aelteres erfahrenes

Mädchen
für kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen) gesucht. 3422

Obere Schiede 15 p.
Möbl. Zimmer an bess.

Herrn sofort zu verm. Zu
erst , in d. Exp. 3359

2 Räume I. Et. auch für
Bureau geeignet zu vermiet.
_Obere Schiede 12.

10—15 Zentner Heu zu
verkaufen. 3418

Näheres Exp.
Anständ . junger Mann,

möchte sein schön möbl.
Zimmer sofort oder 1 Mai
m. ebensolchem jungen Mann
teilen, einerlei welches Ge¬
schäft ob. Anstellung. Gute
Pension, ä Person 50 M. per
Monat . 3423

Zu erfragen Exped.

:: Theater ::
in Limburg

Hotel „Alte Post".
Mittwoch, den 15. April,

abends 8 Uhr
Lustspielnovität

Jie heitere Seflhens'.
Lustspiel in 3 Akten von

Georg Engel.
Freitag , den 17. April,

abends 8 Uhr
Operettenschlager!

Novität ! Novität!
„Filmzanber".

Operette in 3 Akten von
Bredschneider und Kollo.

Liedertafel und
Cäcilienverein.
Die Proben  sind in

dieser Woche:
Donnerstag : „Alte Post ",
Samstag : Evangelisches

Vereinshaus
pünktlich 87-  Uhr . 3428

Eintracht.
Mittwoch
-Probe —

im Schützengarten.
Vollzähliges Erscheinen

wird erwartet. - -
Wegzugshalver

Laden mit Wohnung sof.
zu vermieten . 3432

_Salzgasse 11.
Ein Monatsmädchcn sof

gesucht. JE
Gärtnerei Mennes.Mnr«»miete«.

5494 Salzgasse 21



Aufgebot.
Der Gastwirt Peter Pötz in Mühlen hat beantragt,

den verschollenen Jacob Schäler , geb. am 29. August
1835 in Mühlen , Zuletzt wohnhaft in Philadelphia
(Amerika) für tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf den 30 . November 1914 , vor¬
mittags 11 Uhr, vor dem UnterzeichnetenGerichte,
Zimmer No. 7, anberaumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen vermögen , ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebotstermine dem Gericht
Anzeige zn machen.

Limburg, den 30. März 1914. 3414
Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister A ist heute unter Nr . 63:
1. die Firma Siegmisnd Roscntlial in Hada¬

mar und als deren Inhaber Siegmund Rosenthal
in Hadamar , eingetragen worden:

2. der Ehefrau des Geschäftsinhabers Johanna
Rosenthal geb. Eisenthal in Hadamar ist Prokura
erteilt.

Hadamar, den 6. April 1914.
Königs. Amtsgericht in,

Die Maschinen-Gewehr-Kompagnie des Inf. - Regimenis
v. Goeben kann zum Herbstd. Js . und fernerhin jährlich
zu derselben Zeit etwa

3 © Freiwillige
einstellen. Kräftige Leute — bevorzugt werden Schlosser,
Mechaniker, Schmiede, Sattler , Schneider u. Schuster —
in Größe von 1,64—1,72 m können sich schon jetzt melden
bei der Maschinen-Gewehr-Kompagnie

des Inf.-Reg. v. Goeben(2. Rhein.) No, 28, Loblenz

verkauft erste Qualität Fleischfuttermehl zu 8 .30 M-
für den Zentner brutto (mit Sack) ab Anstalt zentnerweise.

Anfragen find an Herrn Verwalter Winchenbach
zu richten (Tel . Nr . 112.) 5436

Kreis-Ausschutz Limburg:
Büchting , Kgl. Landrat.

Kreis-Arbeitsnachweis
Limburg a. d. Lahn.

Walderdorffer Hof. Fernsprecher 107.
Offene Stellen:

Landwirtsch . Knechte, Dachdecker, .
Schreiner , Maurer , 5512
Bäcker, Zimmerer,
Schneider, Hausburschen.

Unentgeltliche Vermittlung.

Schweine - Märkte
in Her MnDe Elz Mir SimW

im Jahre 1914.

Mittwoch , den 15 . April,

Mittwoch , den 20 . Mai.
In Elz allein werden jährlich ea. 800 Schweine

gemästet. Marktplatz: beim Rathaus , kein Standgeld.
82ii Der Gemeindevsrstand.

26
Dienstmädchen

suchen noch

nach dem allerbesten Lckubputzmittel.
Alle anderen haben dasselbe in Pilo
schon längst gefunden und bestehen
immer darauf, in jedem Laden nur das
hervorragend gute Pilo zu erhalten.
Spielende Hrbeit, hochfeiner Glanz,

zufriedene Gesichter.
Pilo schwarz, braun, gelb, weiß.

Tüchtiges Mädchen,
welches melken kann, gegen hohen Lohn, sowie einenBurschen
vom Lande zum Flaschenspülen per sofort oder 1. Mai
er. gesucht,

Louis Schneider 1,
3412 Bierniederlage , Limburg (Lahn).

Großer Verdienst geboten!
Für die noch freien Bezirke soll der Allein -Bertrieb

und das Allein -Fabrikationsrecht unserer mehrfach zum
D R P . angemeldeten „Fortschritt -Dielen " aus die eine
Reihe von Schutzrechten seitens des Patentamtes erteilt
ist an geeignete Herren vergeben werden . Ohne besondere
maschinelle Anlage und Borkenntnifse erübrigt diese
Uebernahme einen Reinverdienst von über 100 /° ca. 10—
12000 Mk. jährlich. Bisher über 300 Bezirke verkauft.
Prima Referenzen von Herren aus allen Bezirken, die zum
Teil Großbetriebe damit eingerichtet haben. Tatkräftige
Unterstützung und Einarbeitung durch das Stammhaus.
Nur Bewerber , die 3—6000  Mk . zur Verfügung haben,
wollen sich wenden an 8515

Ludwig Friedrich Zober , Halle a. d. S.
Thüringerstraße 18.

Fur weissen Sonntag ; ?

zzr Schönes und sinniges Kommunikantengeschenk ! n
Vor Kurzem erschien in unserem Verlage die zweite Auflage von

Kommet alle zu mir!
Erzählungen für unsere Kommunionkinder.
Herausgegeben vom Verein kathol . deutscher Lehrerinnen.

255 Seiten stark , elegant gebunden mit farbigem Titelbild nur Mk . 1—
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger 1 Vereinsdruckerei.

erst-
renomiert.
Fabriken.

Bei Kauf gegen Barzahlung hoher Rabatt, auch gegen kleine Ratenzahlungen.

„ J . Bühler,
'  Limhurn.

Pianinos und Harmoniums
zur Miete. Bei Ankauf
gemieteter Instrumente:
Anrechnung gezahlter

Miete.
MusikinstrumenteallerArt
Grammophone,Platten etc.

Musikalien. 375

3mtumn des Msl
In der Privatklagesache

des Händlers Georg Linn zu
Dehrn , Privatklägers , ver¬
treten durch die Rechtsan¬
wälte Justizrat Raht und
v. Förster hier, gegen den
Taglöhner Jakob Anton Linn
in Dehrn .Angeklagten wegen
Beleidigung hat das König¬
liche Schöffengericht in Lim¬
burg in der Sitzung vom
27. März 1914, an welcher
teilqenommen haben:

Äeh Justizrat Malm ros
als Vorsitzender,

loh. Theod. Schmitt, Land¬
mann , Oberbrechen,

Heinrich MoebusI. Land¬
mann , Nauheim
als Schöffen,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte ist der

öffentlichen Beleidigung des
Privatklägers schuldig und
wird desivegen zu einer Geld¬
strafe von 15 Mark — fünf¬
zehn Mark, ev. für je drei
Mark zu einem Tage Haft,
sowie in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt.

Zugleich wird dem Privat¬
kläger die Befugnis zuge¬
sprochen, den entscheidenden
Teil des Urteils einmal
binnen 6Wochen nach Rechts¬
kraft auf Kosten des Beklag¬
ten im Nassauer Boten und
Limburger Anzeiger zu ver¬
öffentlichen.

gez. Malmros.
Ausgefertigt und die Voll¬

streckbarkeit des Urteils be¬
scheinigt.

Limburg, 9. April 1914.
gez.Miiller.Amtsger .-Sekretär
als Gerichtsfchreiber des Kgl.
Amtsgerichts . 3416

Beglaubigt
Raht, Rechtsanwalt.

SDiMücüer bm
Mocüir

bewährte Systeme.

Glaser&Schmidt.
S

Flechten
näss . u . trockene Schuppen*
flechte , Bartflechte , skroph,.

Ekzema , Hautausschläge

offene Füße
Beinschäden , Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hart ..ciCkigr.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
dw bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Saibe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dieFa.
Bich.Schubert&,Co.,WelnLühla-Dre&c!eB
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

Salic., Bors je 1, Kig. 20 Prot.
Zu haben in allen Apotheken.

Lehrmädchen
für mein Kolonialwaren-
Geschäft gesucht, kath. und
mit guter Schulbildung.
Jean Schliefer, Limburg,

Ob. Grabenstr 23. [3117

Suche für sofort ein jüng.

Mädchen.
16 bis 17 Jahre alt . 3371

Zu erfr . in der Exp.

t Für Kommunikanten
Jr empfehlen in größter Auswahl
T Kopfkränze und Kerzenranken,
d Kerzentücher und Schleifen. Rosenkränze,
d Kerzen in jeder Größe. 2264X ßsscliw. ScMfer,BoedmaM4

♦
♦♦

Ernst Bielefeld
Weinhandlung , Umburg.

Sonder -Angebot:

rr

1912er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er
1911er

Laubenheimer
Deidesheimer
Ruppertsberger
Niersteiner
Lorcher Oberflur
Hattenheimer Geiersberg Auslese
Välwiger (Mosel)
Beilsieiner Siiberberg
Graacher Himmelreich
Ingeiheimer (rot)

per V'i Fl. Mk. 0,80
0,90
1,20
1,25
1.50
3.50
0.90
1.40
1,70
1,00

*EC

Damen - unö Herrenuhren
werden gern gekauft als Kommunion - unö
Konfirmationsgeschenk . 2n allen Preisen ;u
haben bei 6411

Reparaturwerkstätte.
Untere Grabenstraße gegenüber Ser Amtsapotheke.

l° U° z Elegante Schuhwaren lZlZ
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

«los . firriliilil»
3368 liiiuburg,  Kornnsarkt IO.
Reichhaltige Auswahl . ♦♦♦♦♦♦ Moderne Formen.

Hämorrhoidem , Verstopfung,  708
Flechten , Hauiausschiäge , Beinwunden.

KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem , welcher an Magen -,
Verdauungs - und Stuhlbeschwerden , sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , offene Beine , Endzündungen etc . leidet , mit , wie
tausende Patienten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be-

lell und daihaftet waren , hiervon schnell dauernd befreit wurden.

iratn&tKttrfMine
Wiesbaden8. 95., Walkmühlstrasse26.

Aufruf!
An Alle, die da könnten!

Ende vorigen Jahres wandte sich das Unter¬
zeichnete Pfarramt mittelst eines dieser Zeitung bei¬
liegenden Bittbriefes an alle Leser mit der innigen
Bitte , um Unterstützung des so dringend notwen¬
digen Kirchenneubaues in Herrnskretschen zu Ehren
unserer lieben Fürsprecherin

MIZ Boa Bei imMraiüen Me.
Tausenden und Tausenden ist dieser Hilferuf

au's Herz gelegt worden, aber nur wenige öffneten
ihre Hand , um mitzuhelfen an dem frommen Werke.

Und so kommt es, daß die eingegangenen Spen¬
den kaum hinlangen , die Kosten des Druckes, des
Versandes und anderem mehr, zu bezahlen. Daher
wird nochmals an Alle, die den Prospekt mit der
anhüngenden Postanweisung , (lautend auf den
Namen des Herrn Pfarrer Joh . Schröer), bisher
unerledigt bei Seite legten, die

herzlichste Bitte
gerichtet, wenigstens ein kleines Scherflein beizu-
ttagen , denn jede, auch die kleinste Gabe ist will¬
kommen und Gott angenehm. Viele wenig machen
ein Viel!

Katholisches Pfarramt (Herrnskretschen).
Schöna,  sächsische Schweiz._

„Schreibstube"
Johanna Weyel , WM Wehe 8.

Abschriften, Durchschläge und Vervielfälttgungen aller Art
Schreibmafchinenunterricht . 1212

Straßburger
Münsterbau.

Geld -Lose ä 3,3 « Mark.
Ziehung best. 23.—25. April

uptgewin» 75,000 Mk.
baar Geld, sowie Berliner
Pferde-Lose ä 1 M, 11 St.
1« M ., Ziehung 21. u . 22
April . Empfehle meine so
beliebt. Glückseuverts mit
3 Berliner und 1 Straß¬
burger Geldlos inkl. Porto
und Listen für nur .6,50 Mk.,
Nachnahme 25 Pfg . teurer,
versendet 5464
Jos. Beseelet Wwe.,
Haupt- n. Glückskollekte.
Coblcnznnr Jesnitengasse
Bei der jetzigen Naturschutz¬
park-Geldlotterie fielen unter
andern sehr zahlreichen Ge¬
winnen auch der 2 . Haupt¬
gewinn 40,000 Mk. baar
Geld in meine überaus von
Glück bevorzugte Kollekte.

Jede Dame, welche Chic und
Eleganz liebt, kauft

Corset Imperial.
Durch sei¬
ne zwei¬
teilige,

resp.sepa¬
rate Hüf¬
tenschnü¬
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur im
Sinne der
heutigen
Mode.

Preis Mk. 6.—, 7.—, 9—,
bis 14.—. 87

Job . Fraoz Schmidt,
Limburg , Ob. Grabenstr.

Das„liebste“
wird bei tausenden Frau«!,
man fragt, immer ein nach,
vorit“geschneidertessein.
allbeliebte Favorit-Moden-*1'
bum, Jugend-Moden-Albu® ‘
60 Pf, erhältlich bei »vo
Joh . Franz Schn « “ *’

Limburg.

6 f I W I N D
und feöen fchtilil  man.fletv
am beßen’vvrHu/ten.Heikrkett.
Katarrh  durch wyberl■lahletreuc Lrhältlich  in allen Apo
ihekzn  und Drogerien-Fteil
derOriQindi/chachlei.lMark

Niederlagen in Limburg:
Dr. Wolffs Ämts-Apoth, Drog.
von Dr. Hugo Kexel. 88

Egyptische

I
5404empfehlen

hübz&Brom,
Limburg. Tel. 31.

Patentbüro
Conrad Kficiüing,

Ing , Mitglied des deutschen
Schutzverband. für geistiges
Eigentum , prüft Erfindung,
kostenfrei, reell und sachgem
ff. Referenzen. Ausführliche
Broschüre kostenlos. Mainz
Bahnhofftr .3Tel .2754 53

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pf .an
Gold-Tapeten „ 20 , „
in den schönsten und neu¬
est enMustern .Mau verlange
kostenfr. Musterbuch Nr . 128.

Gebrüder Ziegler,
654 Lüneburg.

Stoff -Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flache
und gewölbte Knöpfe , werden aus
jedem Stoffe hergestellt . Der Preis
von 40 Pfg . bis Mk. 1.— das Dtz
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberziehen von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . 38

loh. Franz Schmidt, LimburgB

Ä .cbc Dame . ' ®el̂ c
-O häusliche Besch aENö
wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit v
sehen. Vergebung nach au
Orten . Prospekt mu >
tigem Muster gegen Emsen°
ung von 40 Pfennig verl
de? Mario Koncbcrg, «-mim"
E. 16 (Bayern).

Bon Kindheit bis zum 24
Lebens¬

jahre mit
an den Beinen , Armen und
tm Gesichte behaftet und
durch Gebrauch von Ober»
mcher's Medizinal-Herba-
Seife nunmehr geheilt, be¬
stätigt 23. Dost in Oberlung-
witz. Herba -Seife ä Stck. 50
Pfg , 30 °/° verstärkt . Präp.
Mk.1. Z.h. i. d.A poth.Drog,
Parfüm , sowie bei [5227

Dr . Hugo Kexel,
Drog . z. roten Kreuz.

MklÄklUtt
für Fliegenfänger aller
Art gesucht. Versand vom
einzelnen Karton ab . Aug.
Hein in Alsbach bei Grenz¬
hausen. 3385

Rleiweiss " '

Mennig © .
einige Faß Beisorte Ma
Rhodius und RemY  bill
zu verkaufen. Zuschnsi '^K. N. 3950 an Rudolf
Köln, erbeten. ö -

«mH
noch gut erhalten
wert abzugeben.
heres bei t,
Glaser & Schrni“j

Limburg . 0294

Fahrgaffe 5 , Telefon §
liefert frei ins Haus 2
klein gespaltenes Ta »» qg
holz für i M. 80 Pf

Mm.
sr w*

In schöner Lage gelA

Wohnhaus
besteh, aus zwei 3-Zt>n,^
wohn, und Mansarde !»̂ ,
Obstgarten , Gas rc,
kaufen. Off. u. b
an die Erped.

Geeigneter

Rauvl
als Antogarage M .Ä
deftens zwei Autos ' jb
gesucht. Off. unt.
338Ö an die Expe°^-

Ein gutes , starkes

zu verkaufen bei
Karl ISIerbl »» *;,
Spediteur , Hachenb̂ ,

Ein sprungfähigee A
Lahnrasft steht zu vett

Josef Wei ©T’ j#
Hadama r>^ K

Früh -Kartofseln E #
Kaiserkrone empftT t

Jesei Fl »«* E
Bischofsplak,

Ein
von anständigen Eltt
einen besseren Meist̂ ' -p,ck
das Schneider °HP.,i,r
gründlich erlernen «4

zWeMk . » « ?..-

herrschaftl . Hau 'Ac ^ Li;
frei. Kölner oiene ,,, ^und Servierlehra»
iitefesÄV
kann das
Installation - -^ ^
lernen bet 8
_ _ wiiLKSt5 ?*

Phil. Schneider }/



- ?r 84 Limburg , Dienstag , den 14 . April 1914. 45 . Jahrgang.
Bezugspreis:

DittkeljShrlich1.50 Mb., durch die Post zugestell«
1.SL Mb., bei der Post abgeholl1.50 Mb.

Gratis -Beilagen:
1. Jllustr. Sonntagsblatt„Sterne und Blumen".
2. . Naffauischer Landwirt".
8. Sommer- und Winlerfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich  für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber. Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. G. m. b. Ä.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum

I5Pfg . Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

Zweites Blatt
)!( Kinderelend.

Von E. M. N.
„Kiuderelend", so ist ein längerer Aufsatz von

Generalsekretär Dr . Weinand in der Akademischen
Bonifatiuskorrespondenz vom 1. Februar 1914
uberschrieben, dessen Inhalt jedes katholische Herz
«efinnerlich ergreifen muß. Aus den dort ausge-
führten Beispielen ist ersichtlich, welch namenloses
geistiges Elend draußen in der Diaspora herrscht,
dem Tausende junger katholischer Kinderherzen
Sum Opfer fallen und so für die kathol. Kirche für
unmer verloren gehen. Nach den dort angeführten
Zahlen besuchten im Jahre 1911 von 2 600 000 kath.
Schulkindern 79 256 protestantische Schulen, wäh¬
rend von 3 800 000 Protest. Schulkindern nicht dem
Verhältnis entsprechend 110 000 in kathol. Schulen
sind, sondern nur 17 764. Daß diese Tatsache nicht
?uf Zufall beruht , beweist die Statistik , nach der
m einer großen Anzahl von Gemeinden mit 60 bis
^o0 kathol. Schulkindern die Katholiken es bis jetzt
noch nicht erreichen konnten, daß für ihre Kinder,
r>ern Gesetz entsprechend, eine konfessionelle Schule
errichtet wurde. Auf die diesbezüglichen, von
ihnen gestellten Anträge hatte die Regierung nur
Nie Antwort , daß sie sich „nicht bewogen finden
rönne", diesen Anträgen Folge zu leisten. Ja auch
2QJ}n fühlt die Regierung sich noch nicht bewogen,
rathol. Schulen einzurichten, wenn die Katholiken
ore Majorität der schulbesucheuden Kinder bilden.
So besuchten in 1911 die Protest. Schulen in:

Lossinitz 20 evangel. u. 41 kath. Kinder,
Sklanahutta 23 evangel. u. 62 kath. Kinder,
Wilhelmshuld 27 evangel. u. 76 kath. Kinder,
Bortsch 12 evangel. u. 46 kath. Kinder,
Ronty 37 evangel. u. 66 kath. Kinder,
Semlin 19 evangel. u. 47 kath. Kinder,
Mesau 13 evangel. u. 36 kath. Kinder,
Neuendorf 9 evangel. u. 36 kath. Kinder,
Mariensee 23 evangel. u. 27 kath. Kinder.
Auch ein trauriger Beitrag zu dem Kapitel „Pa¬

ssat ". Wenn auch diese Kinder nicht alle der kath.
Kirche verloren gehen, so wird doch hier ein großer
«eil Su jener religiösen Gleichgültigkeit erzogen.

bie  späteren gemischten
tj fe” mit protestantischer Kindererziehung . Nicht

werden auch die Kinder in diesen protestanti-
n einem  wahren Haß gegen alles

lsche erfüllt , der durch keinen Unterricht mehr
ser k" .3 ausgelöscht zu werden vermag. Um die-

M'gen Not abzuhelfcn, sucht man die kathol.
w die weiter entfernten kathol. Schulen zu

Öpstxund  oft ist es bewundernswert , welch große
Protest 'thsiren von kath. Kindern bringen, die eine
bei,nn̂ ^ ischêL>chule hei ihrem Hause haben und

gen muß, weil die Eltern alle mittellos sind, hat er
allein für diese Kinder an 1600 JH  Auslagen . Das
ist nur ein Beispiel aus den vielen.

Sind jedoch die Entfernungen zu groß, so daß
die Kinder nicht mehr zur kathol. Schule kommen
können, so muß, falls es sich um eine größere Am
zahl kathol. Kinder handelt, eine kathol. Privat
schule gegründet werden. Mit welch großen Mühen
und Beschwerden eine solche Gründung zuweilen
verbunden ist, ist kaum glaublich. Dieselbe Behörde,
die sich nicht betvogen fühlt , den Katholiken, die
doch Steuern zahlen, wie die anderen, eigene Schu
len einzurichten, fühlt sich bewogen, scharf darauf zu
achten, daß bei diesen Schulcinrichtungen nicht ge¬
spart werde. Als im Jahre 1910 die Katholiken
von Brcmerhafen für ihre 130 Kinder eine eigene
Schule errichten wollten, da bestimmte der Senat,
daß die Schule sofort mit 4 Klassen eröffnet werden
müsse. Von diesen 4 Lehrkräften müßten wenig
stens 3 männliche Lehrpersonen sein, und außer
der vierten weiblichen Lehrkraft wurde eine Hand
arbeitslehrerin verlangt . Endlich wurde betont,
daß die Schule einstweilen keine Zuschüsse weder
von der Stadt noch vom Staate zu erwarten habe.
Oft wird sogar die Erlaubnis eine Privatschule zu
errichten, von der Bedingung abhängig gemacht,
daß die Katholiken auf jeden Zuschuß für ihre
Schulen verzichten. Vom Bonifatiusverein werden
31 Privatschulen der Diaspora unterstützt. Von
diesen 31 Schulen, in denen über 2000 kathol. Kin
der unterrichtet werden, erhalten nicht weniger als
21 gar keine Unterstützung, weder vom Staat , noch
von der Gemeinde.

Trotz aller Anstrengungen, trotz des Opfers von
mehreren Hunderttausenden von Mark, die der Bo-
nifatiusverein jährlich allein für die Schulzwecke
der Diaspora bringt , bleiben Zehntausende von kath.
Kindern aber immer noch in protestantischen Schu¬
len. Diese muß dann der Geistliche selbst aussuchen,
um ihnen wenigstens einmal in der Woche Reit
gionsunterricht zu geben. Oft sieht sich derGeistliche
genötigt , die Kinder im Wirtshaus zum Unter¬
richt zu versammeln, weil protestantischeIntoleranz
es nicht zuläßt , daß an den freien Nachmittagen in
den Klassenzimmern der protestantischen Schule

katholischer Religionsunterricht erteilt wird . Wel¬
ches Geschrei würde wohl der Evangelische Bund
über römische Unduldsamkeit und mittelalterlichen
Fanatismus erheben, wenn den Protestanten von
kathol. Seite eine solche Behandlung zuteil würde!
In Körbelitz, Bez. Magdeburg , stellte der kathol.
Geistliche den Antrag , daß er an den freien Nach¬
mittagen in der Protestant . Schule den Religions¬
unterricht geben dürfe. Zuletzt wurde dies im De-
zember 1912 abgeschlagen. Ebenso wurde dies ab¬
geschlagen in Preußisch-Offleben, Pfarrei Hötens-
leben. Ebenso in Schneeberg in Sachsen, obwohl
der Schulausschuß beim Stadtrat es befürwortete,
daß zum Religionsunterricht der kath. Kinder ein
Klassenzimmer der Bürgerschule hergegeben werde.

Trotz aller Reisen von Kindern und Geistlichen
; wujutc utri ujiem «yiui | c ijuueu uiui

sehr viia L>turm u. Wetter Jahr um Jahr den , uuu yitncu uuu jtmueui uno iseiituajeti
Nach ^ steren Weg zur kathol. Schule machen, ist es abex noch lange nicht möglich, allen Kindern,
^inder ^- ^ kommen zur kathol. Schule die Protest. Schulen besuchen, Religionsunterricht
gar h ' ö,e  einen Schulweg von rm»; miS»™ I —u . «• -

Stunden haben.
Seit uns. « ^ bracht werden, Opfer an Gesund

vin 0er 7 H / .. - 1 vtiuu/eu , yieuyiummnierrian:
g°r bo; einen Schulweg von zwei, andere so- zu verschaffen. Nach amtlichen Mitteilungen haben

»n drei Stunden haben. Welch große Opfer | von den 79 256 katholischen Kindern in protestaw

sich. Kleidungsstücken,  die oft der kathol. Geist,
find —̂ vlen muß . weil dib Eltern meist stir nrmmuß, weil di^ Eltern meist zu arm

tischen Schulen nicht weniger als 27 799 keine be-
sonderen Religionslehrer . Gewiß erhalten viele
von ihnen durch PrivateVeranstaltungen Religions-
unterricht . Tausende jedoch bleiben immer nochb°n gj^ er Bonifatiusverein gibt jährlich Tausende

karten «us , um armen Diasporakindern Fahr - I ohne jaglichen kathol. Religionsunterricht . Nach
Wenigsten- , " len, damit sie, wo es möglich ist, der letzten aus Sachsen vorliegenden Statistik be-
^pfer ab^ ^ Schule fahren können. Das sind der suchen dort von 26 055 katholischen Kindern 16 695
das mckst gemiff. Es kommt noch hinzu katholische, 9460 protestantische Schulen. Von letz-
Auswärts bt « ^ Elndeii von den von | teren erhielten aber nur 6995 Religionsunterricht,

d. h. 3465 kathol. Kinder in Protest. Schulen er-
halten gar keinen Religionsunterricht . Nun be¬
steht aber in Sachsen die Bestimmung, wonach Kin-
der, denen die Gelegenheit fehlt, Religionsunter¬
richt in ihrem Bekenntnis zu erhalten , dem evange¬
lisch-lutherischen Religionsunterricht in der Schule
beiwohnen müssen. Werden diese Kinder vor dem

Cs ist : kommenden kathol. Kindern verlangen,
den tot was hier oft aufgebracht wer-

Illach Zeitz kommen zur öffentlichen kath.
^ ..kathol. Kinder aus der Protestant.

§chulopm'r. ®l'r diese Kinder muß pro Kopf 30 M
tf;r. «eiö bezahlt werden. Mit den Kosten für die

der kaigal. Geistliche auch aufbrin-

12. Lebensjahr nicht in eine kathol. Anstalt unter
gebracht, so sind sie nach § 16 der Ausführungs
Verordnungen der sächsischen Schulgesetzgebungals
Protestanten zu betrachten und müssen bis zum 14
Lebensjahr protestantischen Religionsunterricht ge
nießen.. Tie Anstalten, in denen diese Kinder un
tergebracht werden, heißen Kommunikanten-Anstal
ten. Hier wohnen die Kinder % Jahr , % Jahr
oder ein Jahr , erhalten Religionsunterricht , be
suchen die am Orte bestehende öffentliche oder pri<
vate katholische Schule, empfangen die hl. Komm»
uion und werden dann in die protestantische Um
gebung znrückentlassen. Solcher Anstalten gibt es
einige Dutzend in ganz Deutschland, aber sie sind
alle zu klein, und es sind ihrer viel zu Wenig. Tau-
sende Kinder gehen uns allein in Sachsen verloren,
weil nicht alle Kinder in Kommunikanten -Anstalten
untergebracht werden können. Fast alle diese An-
stalten haben eine drückende Schuldenlast, obwohl
der Bonifatius -Sammelverein , der eigens für die
Kommunikanten-Anstalten gegründet worden ist, im
Jahre 1912 eine Einnahme von 162 967,46 Jl  zu
verzeichnen hatte.

Die angeführten Zahlen und Tatsachen reden
eine laute und eindringliche Sprache, die doch alle
diejenigen, die das große Glück haben, in kathol.
Familie und Umgebung zu leben, nicht so ungehört
an sich vorübergehen lassen sollten. Alle möglichen
Vereinigungen und Anstalten werden gegründet
und irnterhalten zur Linderung des materiellen
Elends . Aber all die materielle Not läßt sich nicht
vergleichen mit dem geistigen Elend, in dem viele
Tausende kathol. Kinder leben, die ihren kathosi
Glauben gar nicht oder nur oberflächlich kennen
lernen , die als Kinder schon mit Vorurteilen er-
fiillt werden, die sie ihren kathol. Glauben nie
mehr finden lassen. Und doch gilt auch von diesen
armen Kindern das Wort des Heilandes : „Lasset
die Kindlein zu mir kommen". Welch schöne Tat
wäre es daher, wenn edle Herzen einem solch armen
Kinde die vorübergehende Aufnahme in eine Kom-
munikanten -Anstalt ermöglichten! Die Unterhal-
tungskosten für ein Kind betragen 15 M monatlich.
Das Generalsekretariat (Paderborn , Giersstr . 291
vermittelt gern.

x Kursus für heimatliche
Bauweise.

Limburg , 8. April.
Am 30. und 31. März fand in Limburg der

Kursus für heimatliche Bauweise statt, den die Be-
zirksteilung Nassau des deutschen Vereins für
ländl . Heimat - und Wohlfahrtspflege
in Verbindung mit der B a u b e r at u n g s st e l l e
für Hessen . Nassau berufen  hatte.

Die Teilnahme war zufriedenstellend: konnte
doch bei der Eröffnung der Tagung am Montag
ruh durch den Herrn Landrat Büchting, den Vor-
rtzenden der Bezirksabteilung Nassau, die Aula des

Alten Gymnasiums die Teilnehmer und Gäste
kaum fassen. Der Herr Laiidrat beleuchtete in be¬
geisterten Worten die Schönheit unseres Nassauer-
andes für deren Schutz und Pflege mit verstän-

digem Sinn einzutreten , in erster Linie die Bau-
ijandwerker und ihre Auftraggebern berufen seien.

Herr Dr . F . C a h n, Frairkfurt a. M., wünschte
>er Tagung im Namen des Vereins für Förderung
>es Arbeiter-Wohnungswesens u. verwandter Be-
trebungen und im Auftrag der Bauberatungsst lle
ür Hessen-Nassau gutes Gelingen. Nachdem noch

Herr Bürgermeister Ha er ten die Erschienenen
im Namen der Stadt Limburg begrüßt , nahm die
Tagung ihren Anfang durch einen feinsinnigen
Vortrag des Herrn Prof . Cäsar  von der Char-
iottenburger Technischen Hochschule über „Das
Wohnhaus in kleinen und mittleren
Städte  n". Herr Cäsar gab einen Ueberblick
über die Geschichte der Baukunst, ihren Höhepunkt
auf dem Gebiete des bürgerlichen Bauwesens und
ihren allmählichen Niedergang und dessen Ursachen.

Amburg in der Franzosenzeit.
zum zweiten und zum dritte»

-vcale in Limburg (1796 und 1797).

^Qi , der Wirt Bogner schon am 7.
Wirtetyr .̂ ^ nerale  Ernouf und d'Harvülle.

Qmte Reihe von Lichtbildern erläuterte hierauf
aufs deutlichste die Worte des Vortragenden , der
gutes und schlechtes gegenüberstellte. Einige Bei¬
spiele aus deni Gebiete der Bauberatung gaben
heileren , klaren Aufschluß. Den zweiten Vortrag
hielt Herr . Landwirtschaftsinspektor Keiser  von
der Landwirt,chaftskammer Wiesbaden iiber das
ländliche Anwesen in wirtschaftlicher und sanitärer
Beziehung. Redner betonte u. a., daß beim Wolm-
Hausbau auf dem Lande die große Vorteile bietende
Wohnküche  viel mehr in Aufnahme kommen
könne. Da die Arbeitskräfte auf dem Lande heu¬
tigentags außerordentlich teuer seien, müßten viel¬
mehr „sparende" Einrichtungen getroffen werden:
so in den Ställen Futtergänge , richtige Heuluckcn,
Wasserleitung, gute Selbsttränken , Jungviehboxen
etc. Die Bauart der Ställe in Nassau müsse weit
besser werden, Luft und Licht müsse nur so hincin-
fluten , aber nicht, wie so oft, vom Nassauer Bauer
daran gar gehindert werden. Viel mehr Sorgfalt
müsse der Aufzucht des Jungviehes zugewandt w r-
den wollten wir zu gesundem Vieh gelangen, das
auch befähigt Ware, eine gesunde Nachkommenschaft
zu zeugen. Ueber Scheunen stellte der Vortragende
die Forderung auf : nicht zu große Scheunenj eine
ffeme Scheune sei viel wirtschaftlicher, dafür als
Ersatz auf dem Felde soen. Feldscheunen.

Herr Oberlehrer , Architekt Schad von der Kgl.
BaugewerkschuleFrankfurt a. M. erläuterte darauf
die von der Bauberatilngsstelle im Saale ausge¬
stellten Zeichnungen, Pläne und Konstruktionen,
die von Schülern der Frankfurter Baugewerkschule
unter Leitung des Herrn Schad ausgeführt waren.
Die Gegenüberstellung von gut und schlecht, schön
und nicht schön wurde diirch Tafelskizzen den Zu-
hovern zuni Verständnis gebracht.

"Ä ^ äend fand im Saale der alten Post ein
öffentlicher Lichtbildervortrag voii Herrn Ober¬
lehrer Schad statt , der leider nicht deii Besirch auf-
wres, den er verdieiit hätte. Rediier führte aus
daß wir es in dem „häßlich" und „schlecht" beim
Bauen leider weit gebracht haben. Das zeigten so
viele unserer Städte und Dörfer , auch die imserer
Heimat, bis hinauf in den hohen Westerwald, wo
man eben, damit beginne, die herrlichen Wester-
Wälder Bauernhäuser ihres großartigen Schmuckes
und besten Schutzes zu berauben, ihrer qiqanlischen
Strohdächer , um ihnen -einen gar traurigen Blech-
Hut aufs ehrsame Haupt zu setzen. Die Neiibaiiten
überall m unserem Lande, mit ganz wenigen Aus-
nahmen, zeigten ein trostloses Bild der Häßlichkeit
und Minderwertigkeit , erzeugt durch herzloses
Bauen der Techniker, Bauleute und Ban-
Herrn. Ein« Besserung unserer Wohnungen, ganz
besonders auf dem Lande .könne nur durch liebe¬
volle Aufklärung aller am Bauweseii beteiligien er-
leigen : zu diesem Bebufe seien jetzt neben den hei-
matschutzendenBestrebungen die „Bauberatungs-
stellen auf den Plan getreten, für iinser Land wie
fllr Hessen-Nassau, dre freit Baulustiaen und wem-
ger geschulten Bautechnikern und Handwerkern
freiwillig mit Rat und Tat zur Hand gehen wollen
helfend bessernd und verbessernd allüberall da ein-'
zutreten , wo die Kraft des noch nicht so Kuiidigur

versage. Und das sei in noch fast allen
Fallen so.

Die vortrefflichen Lichtbilder führten die Zu-
horer zuerst in Limburgs  Gassen und Gäßchen,
ine große Rütsche mit dem köstl. Häuschen von
Küfer Holder, den Fischmarkt, die Plötze, nach der
kleinen Rütsche, der Fahrgasse und wie die vielen
traulichen Plätzchen alle heißen. Freudig inuß an¬
erkannt werden, daß liebevolle Herzen und ver-
tändige Hände dafür sorgen, daß für die Erhaltung

von Limburgs Schönheit, die einzig und allein in
ferner Altstadt liegt, ziemlich viel — zum Teil sehr
gutes — geschieht, wie z. B.>die beiden Häuser Jak.
Bender u. das des Limburger Anzeigers beweisen.
Gelingt es noch, die gegeniiberliegende Ecke mit
prächtigem Erker in derselben Weise ins helle Licht
des ursprünglich gewollten Zustandes zu setzeir, so
bekoinmt Limburg an dieser Stelle ein Plätzchen

"edunä st? d schon vom 7ten an „zur Be-
t osthgu«" er französisck)en Generäle Confecten ins
!.̂ ber fL (Wert worden. Am 8. und 9. Sep-
h** sich ®eneral Bernadotte von H. Bog-
d°̂ Getier»! p0 en  lassen ff) er hat zudem am 9ten
T Ch ®' mo« aur Tafel gezogen. Daß in
ĥ ? viniendaw" ten 9’ September ein neuer
räi orln  Auburg eintraf , ist bereits frü-
fcfc Trenier ,! lü str September gingen die Gene-
tr»? n bei sLlu ? hompwnnet mit ihren Divi-
D s, Marcxch! kg« über die Lahn, und am 10ten
SqE,!!1* blockier ltnC  fr™ ,.ert  erwähnt, seitherUtin etn ^ von Wiesbaden her an der
dgck.? 'vibura im ^ 'ne Truppen bei Nassau, DietzSts i^ urg über den Fluß gehen. Am lOtenl2 ürlt ."r " u « id  yctitu . AM iuren
BteitfJ bcä©ener Yramtte  Platzcommendant auf
»le? ne*t naw ^ MarceauZ Pferde samt einem

J1fa& ilitaet Welche unter persönlicher
werden wu? " Stelle von Stadt und Amt

lief̂ sind Jos m ®telc Werde lieferten W.
^vs. ^ .eintznrV’. iun -i  die Sattlerzunft
^ reiten^ ter  lon ^ .Ê Sattel und einen Zaun, und.wurde
3 lff '^ und die Ns^ ^viesen, mit dem Courier
Iteliuü September now, wieder zurück zu bringen ."

»ei,, : Lefeb ^ s,Franzosen  folgende
a> N i 'up der Labn ^ bct  Wetzlar - die
1tQnb seiner Ä ~~ ®ÖQmbtonnet u. Grenier

ben Höhen un»^ Division Bernadotte
\ »»Yen von Offheim, die Vorhut in

ba.
ß, *) tCfCm feinem  Hause wohnten.

^ ^ Ernadof̂ Ulber erhielt der Koch des H.
U- 42 Kreuzer aus der Stadt-

Runkel und Limburg ?) Marceau stand in Diez —
seine Vorhut hielt die Höhen von Mensfelden besetzt
— Castelvert' ^ in Nassau. Die Gesamtstärke der
Franzosen bet; ag noch immer 60 000 Mann ; das
Hauptqriartic ,oar in Wetzlar. Am Ilten kam
General Ion ' an, der Höchstkommandierende, mit
seinem ganze/ Stabe — man zählte 48 Pferde —
von Wetzlar nach Limburg herüber, um hier den
Widerstand gegen die anrückenden Kaiserlichen zu
organisieren : am 12ten ist er wieder in Wetzlar.
Bernadotte i st die ganze Zeit über offenbar in der
Stadt geblieben, — oder doch immer wieder hier
her zurllckgekehrt — und zwar wohnte er
in der Post. So heißt es am 10. September:
„Obst, wie es die jetzige Zeit mit sich bringt , hätte
die Frau Schuhmacher für den H. General Berna¬
dotte anzuschaffen", und am Ilten hat tatsächlich
Wendel Brendels Wittib an General Bernadotte
auf hiesige Post für 40 Albus Obst geliefert. Am
gleichen Tage lieferte Bürgermeister Kremer „auf
die Post Wein für General Bernado ( !), Simon,
Barbo ( I) ff) H. Bernadotte hatte zum Diner einen
lungen Hahn. Am 12ten bekam Frau Schuhmacher
Auftrag , „für General Bernadotte 9 Bouteillen
Wein, etwas Brod und Käß oder Fleisch" zu be¬
sorgen. Am 13ten scheint dieser sodann sein Quar¬
tier gewechselt zu haben und zu Frau Verhofen
ubergezogen zu sein, während General Barbon

auf der Post zurückblieb.
Eine recfjt. anschauliche Schilderung der Ereig-

nisse hie sich in jenen Septembertagen in und um
Limburg abspielten, verdanken wir einem Zeitge¬
nossen und Augenzeugen, der sich mit Namen nicht

) Nach der Angabe des Erzherzogs (a. a. O.
S . 346) „postirte Bernadotte am Ilten eine Bri¬
gade hinter dem Dorfe- Els und eine auf den An¬
höhen von Ofheim".

2) Er war von der französischen Nordarmee samt
seiner Division an die Lahn detachiert worden und
soeben emgetroffen : vgl. Der Feldzug d. I 1796S . 342.

l) Barbon, Chef der 49. Halbbrigade.

nennt , in dem ich aber mit ziemlicher Bestimmtheit
den mehrfach erwähnten Guardian der Franziskaner
vermuten möchte. Jedenfalls hat der Verfasser
seine überaus wertvollen Aufzeichnungen, die mir
erst in allerletzter Minute in die Hände fielen,
gleichzeitig mit den Ereignissen von Tag zu Tag
niedergeschriebeu. „Nach dem Retirade aller Ba¬
gagewägen", so heißt es dort , „vom 1. September
an bis den 9ten war noch General Bernadotte auf
der Post logirt , und nachdem er eodem (an demsel-
ben Tage) abging, schien alles weiter zu retiriren.
Allein des Nachmittags waren Gegenordres da —
es hieß, sie hätten 16 000 Mann Verstärkung be-
kommen? ) Drei Kanonen mit 6 Munitionswagen
gingen nach der Frankfurter Straß vorwärts.
Aufm Münzfelder Kopf und bis an den 2ten Lin-
denholzhäuser Wegbaum war ein Lager?) Eodem
kamen noch die Generäl Marceau und Duvignot 2)
an . Am Ilten ward der Lärm hier noch größer.
Wrr hatten so viele Einguartirte - daß wir nicht ge¬
nug kochen konnten. Des Abends kam der Chef der
Armäe, General Jourdan , und noch 10 airdere Ge-
nerale hier an, als Bernadotte , Marceaic, Duvignot
Slinou , speisten hier zu Nacht und blieben hier mit
allen ihren Ordonanzen , Aides de champ, Adjutan-
ten und anderen Begleitungen . Doch hielt der
Commandant de la place, Monsieur Marchand, gute
Ordres und Disciplin . Am 12ten rückte die Cava-
lerie und die reitende Artillerie hiedurch über die
Brücke: der General Jourdan war kurz vorher auch
über die Brücke und General Marceau die Frank-
furter Vorstadt hinausgeritten , und alles schien zu
einem Abzug gerichtet zu sein, als inan ausin
Schaafberg von einem Jnfanteriecegiment die
Trommeln und türkische Musique hörte. Die Ca-
Valerie und Artillerie kam wieder durch die Statt
und ging den Diezer Weeg hinaus , und abends
gegen 7 Uhr kam das Infanterieregiment mit klin-

*) Damit ist doch Kohl die Division Castelvert
gemeint.

") Vermutlich Marceaus Avantgarde.
3) Brigade-Kommandeur unter Bernard.

gendem Spiel vom Schaafsberg durch die Statt
und ging auf den Münzfelder Kopf. Den 13tcn
in der Nacht ging es wieder durch die Statt über
die Brücke — denn bey Elz stehen 3 Lager? ) die
dort und im Dorf sich alles wegzunehmen, selbst
die Stalle abzureisen erlauben . Des Nachmittags
3 Uhr kam die Cavallerie alle, doch ohne die
Chaßeurs , wieder von dem Münzfelder Kopf zu¬
rück und ging über die Brücke mit einer Canon.
Auch wurden diesen Morgen ganz frühe 3 Canonen
auf den Schaafsberg gepflanzet. Soeben , 1 Viertel
nach 3 Uhr Nachmittags , reitet geschwind ein Theil
der Artillerie mit einer Haubiz zurück die Frank¬
furter Pforte hinaus . Den 14tcn kam alles wieder
zurück; es waren ungefehr 1200 Mann Cavalerie
u:.d 3000 Mann Infanterie , 3 Canonen und 1
Haubiz, Abends bekamen wir unquartiert einen
Genie-Officier, der aide de camp vom General Ber¬
nadotte war ."

Außer Bernadotte , Barbon , Simon werden
übrigens noch mehrere Generäle als in Liinburg
anwesend erwähnt : zum 10. und 11. September
Duvignau , zum Ilten Sarasin und der Divi-
stonsgeneral Bonnard , zum 12. September Damas
und Rochefort.-) Von Sarrasins Hand haben wir
mnen undatierten Zettel , auf deni er um Holz und
Stroh für die Truppen bittet , die vor der Stadt
stunden in einer Stärke von 16 Compagnien und
m der nächsten Nacht mindestens 40 Wachtfeuer an-
zünden würden ?) Muß das ein schaurig-schöner
Anblick gewesen sein! Es gab übrigens mindestens
seit dem 11. September bei Limburg ein ständiges
Lager, „am Galgen zwischen Dietz und Limburg ".
Für das 7. Dragonerregiment sind dorthin am Ilten
1400 Hufeisen geliefert worden. (Forff . f.)

1) Das wäre also die eine Brigade von der Di¬
vision Bernadotte.

-) Für ihn wurde Hafer requiriert . Der Bon
sollte be, dem Krregskommissär nach dessen Rück-
kehr tm Hohenfeld'schen Hause abgeholt werden.

3) gui sont au devant de cette ville ayant du
feu cette nuit — qui auront au morins 40 feuc.



Son ganz köstlicher Art . Nicht einverstanden ist der
Redner mit den neuen Schieferdeckungsarbeiten,
die, vielleicht mit einer Ausnahme an der alten
Hospitalkirche, allzu flau und lieblos anmuten . Bei
der Schieferdeckungmüsse nian sich unbedingt an
die Technik und den Hieb der alten Schieferdecker
anlehnen, uin sowohl technisch das beste, wie das
schönste Schieferdach zu erhalten ; ganz besondere
Aufmerksamkeit müsse den sogen. Ortsgängen zm
gewandt werden. , n .

Es folgten Bildern aus der Umgegend Lim
burgs , aus Niederselters  z . B ., wo man mit
den unverständig gesetzten Starkstrommasten das
ganze Dorf in seinem Aussehen schädige, aus
Cambergs  guter , schöner Zeit iind Cam
6erger  Neubauten , die z. T . durchaus uner
freulich seien, Beispiele der Bauberatungsstelle
Frankfurt a. M . folgten, die die eingereichten noch
nicht guten Entwürfe liebst deren Verbesserungen
zeigten, wo oft mit wenigen Strichen, ohne die
Baukosten irgendwie zu erhöhen, gute Gebäude,
gut von außen und innen, entstehen.

Bildern aus Orten des W e st e r w a I d e s,
aus Aull, Görgeshausen, Heilberscheid, Monta¬
baur folgten die lvenig schönen Dörfer Eschelbach,
Elgendorf und viele andere, auch Wirges findet
ini selben Atern Erwähnung . Das trefflich wieder¬
hergestellte Haus in Maxsain  findet gebührende
Anerkennung. Hartenfels sinket Lob, wenn es
seine guten, schönen Strohdächer nicht beseitigt.
Salz findet besondere Anerkennung wegen seiner
wunderbaren Schönheit ; das sich anschließende
Roth wird nicht vergessen; dem überaus maleri¬
schen Guckheim stattete der Vortragende mit sei¬
nen Zuhörern einen Besuch ab. G u ckh e i m und
Salz  sind die schönsten Dörfer , die der Vortra
gende auf seinen wochenlangen Streifzügen ge
sehen. Die freundlichen Bewohner des Westerwab
des finden Anerkennung und Lob. Die Bewohner
seien freundlich und gastfrei.

Ich kann die vorgeführten dörflichen Schön¬
heiten nicht alle nennen , es waren ihrer zu viele.
Ich greife aus dem schier unerschöpflichenSäckel
heraus die Totenkapelle von Langenhahn , vor
deren Abbruch wegen vermeintlicher Baufälligkeit
-er Vortragende aufs eindringlichste warnt.

Zum Schlüsse zeigt der Vortragende noch 3
Kleinodien von Hessen-Nassau, 3 Brücken, dm er
mit zu den schönsten in ganz Densichland zählt ; es
sind die von R u n ke l, H a d a m a r und ganz be
sonders die von M a r i e n st a t t.

Mit einem warmen Appell abschließend, bat der
Vortragende , alles dafür einzusehen, diese schier
unvergleichliche Schönheit der Dörfer und Städte
des Nassauer Landes zu schützen und zu mehren
zur Ehre, zum Ruhme unserer Heimat, unseres
Vaterlandes.

Der zweite Tag brachte den Vortrag des Herrn
Architekten Birlenbach -Diez über die bau¬
liche Gestaltung des ländlichen Anwesens. Der
Vortragende schilderte den Teilnehmern die Anloge
eines nach modernen Gesichtspunkten aufgestellten
Plans eines Banernanwesens kleinen und grö¬
ßeren Umfanges, wie die einzelnen Räume für
Menschen und Tiere zu einander liegen müssen,
sprach über die Gestaltung des Ganzen, über gute
und schlechte Dachformen, warnte vor zu flachen
Dächern als schlecht und unschön.

Sehr schöne Lichtbilder unterstützten die Aus
führungen , die zum größten Teil trefflichen
Entwürfen des Redners entstammen.

Den letzten Vortrag hatte Herr Kreisbaume fiter
Bölling - Limburg  übernommen : „die baupoli-
zeilichen Verordnungen ". Redner sprach von den
verschiedenen Verordnungen und deren Geltungs¬
gebieten, ein mir ziemlich verzwickt erscheinendes
Gebiet ; von Ausnahmen und Dispensen, von den
wöchentlichenunentgeltlichen Beratungen auf die¬
sem vielen sehr schwierigen Gebiete und ermahnte
am Schluß nach alle Bauinteressenten, doch ja
immer vorher mit irgend welchen Anliegen zur
Behörde zu kommen.

Herr Landrat B ü cht i n g schloß hieraus mrt
treffenden Worten an die Teilnehmer , mit Worten
warmen Dankes und Anerkennung für die Leiter
den Kursus . . ^

Zu guterletzt schloß sich noch cm Rundgang
durch Limburgs Altstodtgassen an unter Führung
von Herrn Landrat Büchting sowie des Herrn
Schad. _ _

direktorstellen: den Postinspektoren Ahrens und
Griebenow  in Frankfurt ; der Vize°Telegra
phendirektorstelle in Wiesbaden: dem Telegraphen
inspektor Schmidt  daselbst ; von Bnreaubeam-
tenstellen 1. Kl. bei der Ober -Postdirektion : den
Postsekretären Casper und Honstein  in
Frankfurt , H a n ka m m e r aus Wiesbaden in
Frankfurt ; dem Telegraphenfekretär Thonet  aus
Bonn in Frankfurt ; von Ober -Postiekretärstellen:
den Postsekretären W e i n h a r d t in Frankfurt,
Heiderich und Rabe  aus Frankfurt in Verden
bez. Norden, Meimeth  aus Höchst in Traben-
Trarbach, Lisberg  aus Weilburg in Saarburg;
von Ober -Telegraphensekretärstellen: den Telegra¬
phensekretären R a d t ke aus Saarbrücken und
S a b e I aus Kassel in Frankfurt ; von Postmeister¬
stellen: den Postsekretären Bauer  aus Frankfurt
in Rüsselsheim, Schäfer  aus Frankfurt in Eils¬
leben, Hardt  ans Limburg in Knenttrngen,
Will aus Frankfurt in Erbach (Odenwald) ; einer
Hilfsreferentenstelle (mit dem Titel „Postmspek-
tor ") : dem Ober-Postpraktikanten Sturm  rn
Frankfurt : von Postinspektorstellen: den Ober-
Postpraktikanten B o l tze in Frankfurt , O e h l e r
aus Berlin in Höchst; einer Telegraphemnspektor-
stelle: dem Ober -Postpraktikanten Reichwern
in Frankfurt . Versetzt wurden : Ober -Postrat
Höler  von Frankfurt nach Hannover , Münch
von Karlsruhe nach Frankfurt , die Posträte
Abberger  von . Frankfurt nach Trier , Len-
Hardt  von Liegnitz nach Frankfurt , der Telegra-
phen-Jngenieur Lange  von Berlin nach Frank

Schlechte Jagdaussichten.  Nach
der bisherigen schlechten Frühjahrswitterung ver¬
spricht die Hasenjagd für den kommenden Herbst
keine günstigen Ergebnisse. Der erste Jungsatz
vom Februar ging durch den andauernden Regen zu
gründe. Ihm ist jetzt auch der Märzsatz, gefolgt.
Ueberall finden die Landwirte bei der Frühjahrs¬
bestellung die Kadaver der kleinen Tierchen in den
Ackerfurchen und Gräben . Ein Hasenbraten dürfte
demnach in der nächsten Jagdzeit ein nicht gerade
billiges Vergnügen werden._

gelegenheit in der Heimat selbst gewähren, und die
Existenz eines Arbeiterstammes mit eigenen! Grund
und Boden sicher stellen. Die Erfüllung des Wun¬
sches „Zurück mit der Industrie anf das
Land"  ist nur möglich bei hinreichenden Der,
kehrs- und Absahverhältnissen.

chh Wiesbaden , 9. April . Die 20. ordentlrche
Generalversammlung der Genossenschafts¬
bank für Hessen - Nassau,  e . G. m. b. H.
zu Wiesbaden, fand am 6. d. M. in deren Sitzungs-
saale statt und hatte sich einer zahlreichen Beter-
ligung seitens der angeschlossenen Genossenschaften
zu erfreuen. Nach Bildung des Büros erstattete
Verbandsdirektor Petitjean  den Bericht über
das abgelaufene Geschäftsjahr, aus dem hervor¬
ging, daß die Bank auch im Vorjahre sich durchaus
günstig aufwärts entwickelte. Die Genossenschafts,
bank war in dem geldknappen Jahre 1913 in der
Lage, den angeschlossenen kreditbedürftigen Ge-
nossenschaften zu den billigsten Zinssätzen die be¬
nötigten Summen zu überlassen. Auch, der Spar-
kassenverkehr war ein sehr reger (die Einlagen , die
in beliebiger Höhe erfolgen können, werden ber
täglicher Verzinsung sowie bei täglicher Abhebung
mit 3%%  verzinst ). Dem Berichte des Herrn
Petitjean folgten die Berichte der Revisionskom¬
mission. Herr Kassierer Dienstbach -Usingen

referierte über die vom Aussichtsrate unternomm^
neu Revisionen. Herr Direktor Nowak  über da»
Ergebnis der von Herrn Gustav Seibert  unter¬
nommenen gesetzlichen Revision. Beide Berichte
lauteten erfreulich, Beanstandungen wesentlicher
Art wurden keine festgestellt. Die sorgfältige Ge¬
schäftsführung des Vorstandes geht ferner daraus
hervor, daß die Bank seit ihrer Gründung keine
Verluste zu erleiden hatte. Die Versammlung ge-
nehmigte einstimmig die Bilanz , erteilte dem Vor¬
stände fiir die Geschäftsführung die Entlastung
und war mit der vorgeschlagenen Verwendung des
Reingewinnes in Höhe von Jt  23 547.27 vollkom«
men einverstanden. Auf Antrag des Herrn Förster
Budde-  Schwanheim wurden die ausscheidenden
Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates,
es waren dies das Vorstandsmitglied W i t t g e n»
Nordenstadt, sowie die Aufsichtsratsmitglieder
D i e n st b a ch- Usingen, H i m m e r i ch- Hersch¬
bach und Pfarrer Dr . S e i b e r t ° Panrod . ein-
stimmig wiedergewählt. Mit Rücksicht auf das
Vermögen der Genossenschaftsbank wurde die be¬
dingungsweise Erhebung eines Eintrittsgeldes
von Jt  100.— festgestellt. Der Ausschluß des Spar-
und Creditverein , e. G. ni. u. H. zu R ö d e l h e i m,
wurde einstimmig beschlossen.

Provinzielles.

Lokales.
Limburg, 14. April.

P o stp e r s o n a l i e n. Uebertragen wurde
die Verwaltung von Obcr-Postinspektorstellen:
dem Postinspektor Heiligendorff  und dem
Telegrapheninspektor Schwarz  aus Frankfurt in
Hamburg , bez. in Metz, dem Telegrapheninspektor
Wi n t er ans Cöln in Frankfurt ; von Vize-Post-

Zwei und Eine.
Novelle aus dem Volksleben von M. Lehman  w
11) (Nachdruck verboten.)

„Ja , ich war entsetzlich böse," sprach er zu sich,
„an allem ist aber das Mädel init seinein Starr-
köpf schuld; mein Plan ist für immer zerstört, und
Ricka mag sehen, wie sie zu einem Manne und un-
ter die Haube kommt. Ich wasche meine Hände rn
Unschuld." .

Er schlich durch die Hintertür m das Haus , drehte
den Schlüssel um und legte sich, ohne ein weiteres
Wort zu reden, in das Bett und bald hielt ihn ein
fester Schlaf umfangen. 8.

Es war am Abend vor dem Tage , an dem die
Rekruten von Aalfelden in die Kaserne abzogen.
Toni saß an der Seite der Eltern in der warmen
Stube , und alle hingen traurigen Gedanken nach.

Alle waren wortkarg und ruhig geworden und
jeder redete nur das, was er mußte. Da wurde an
die Tür geklopft und Mutter Lena erhob das
Haupt . .

„Was ist das?" sprach sie und lief an das Fen¬
ster, „man hat geklopft, möge es ein guter Gast
sein!" -

In der Tat , eine edle, selbstlose Seele hatte sich
der Hütte der traurigen Leute genähert und be¬
gehrte Einlaß — Ricka, die Tochter des reichen
Bauernkönigs . Sie war im Nachbarhause gewesen,
in welchem ihre Tante plötzlich erkrankt war , und
sie hatte sich nach dem Befinden der Leidenden er-
kündigt. Schüchtern näherte sie sich der Schwelle,
über welche sie treten mußte , uni neuen Legen und
frische Wohltaten spenden zu können. Sie durfte
nicht lange warten , und Lena kam ihr mn  dem
Lichte in der Hand liebvoll entgegen. .

„Du bist es, Ricka?" fragte sie. „Was fuhrt dich
so spät unter unser Dach?"

„Beruhigt Euch, Mutter Lena !" bat Ricka
„Nehmt es mir ja nicht übel, daß ich noch m so
später Stunde zu Euch komme."

Lena hob das Licht in die Höhe und leuchtete
voran.

u. Vom Westerwald, 10. April . Unschätzbar sind
die noch der Erschließung harrenden Bodenwerte
des Westerwalöes in Holz, Braunkohlen , Eisenerz,
Quarzit , Ton usw., ganz besonders aber auch an
hartem Basalt , und der Westerwald ist befähigt und
wohl auch berufen, noch aus Jahrzehnte hinaus dem
Lande und den Städten bis in das rheinisch-west¬
fälische Industriegebiet einerseits und über Frank¬
furt und die Mainlinie hinweg anderseits das
Wegebaumaterial zu liefern, -das in solch reicher
Menge und in solcher Güte anderweit nicht zu
haben ist. Die rationelle Ausbeutung aller dieser
Bodenschätze leidet aber unter den durch die Um¬
wege d. Nebenbahnen bedingten hohen Frachtsätzen,
die eine Konkurrenz mit anderen günstiger gelege¬
nen Landesstrichen erschweren und oft unmöglich
machen, dann aber unter der Versandverzögerung,
bedingt durch die Ueberlastung der vorhandenen
Schicnenstränge an sich. Trotz deren Verinehrung
sind diese bekanntlich längst nicht ausreichend, um
den in den letzten Jahren so außerordentlich ge¬
wachsenen Verkebr bewältigen zu können. In den
letzten 10 Jahren ist eine große Anzahl
neuer Basaltwerke in Betrieb gesetzt worden, die
den vor dieser Zeit vorhandenen Jahresversand
inindestens verzehnfacht haben. Eine weitere Stei¬
gerung in gleichem Maße wäre unbedingt zu er¬
warten , wenn durch die erstrebte Ouerbahn der
Westerwald besser aufgeschlossen und dadurch auch
der jetzt vorhandene Frachtuntersckied gegenüber
den Steinbrüchen am Rhein beseitigt würde. Letz¬
tere haben zu den großen Verbrauchsplätzen, ins¬
besondere zu dem rheinisch-westfälischen Jndnstrie-
bezirke, einen Frachtvorsprung von etwa 5—7 Jt
pro 1000 Kg., was bei dem geringen Wert der̂ Ba-
salterzeugnisse, der bei Kleinschlag etwa 20—25 Jt,
bei Abfällen nur 6—12 Jt  pro 10 000 Kg. beträgt,
außerordentlich ins Gewicht fällt . Auch der mit
dem 1. Oktober 1912 in Kraft getretene ermäßigte
Frachttarif für Abfallprodukte ist nicht ausreichend,
um die ungünstige Frachtlage des Westerwaldes
auszugleichen und was für die Basaltindustrie gilt,
gilt in gleichem Maße für alle anderen Boden-
erzeugnisse. die z. Zt . infolge unzureichender Absatz¬
möglichkeit unbenutzt bleiben müssen. Die Ausbeu¬
tung dieser Bodenschätze, die Gründung neuer in-
dustrieller Unternehmungen auf dem Westerwalde
würde aber gleichzeitig vielen Tausenden der nach¬
geborenen Westerwälder Bauernsöhne, die jetzt aus¬
wärts in den Jndustriebezirk « Arbeit suchen und
im Laufe der Jahre mehr oder nnuder der Hei¬
mat und ihren Sitten cntfreindet werden. Arbeits-

B

Gerichtliches.
* Frankfurt , 8. April . Kriegsgericht. Wegen

Verleumdung und Beleidigung von Vorgesetzten
verurteilte das Kriegsgericht den Unteroffizier
Reiß des 81. Infanterieregiments nach mehr¬
stündiger Verhandlung zu drei Monaten Gefängnis
und zum Verlust der Tressen. Die Verhandlung
fand aus Sittlichkeitsgründen unter strengstem
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Selbst die Ur¬
teilsbegründung war nicht öffentlich.

* Offcnbach, 10. April . Der Weichensteller
Burkhardt und der Schrankenwärter Herzog, die
das Eisenbahnunglück ini September v. Js . an der
Sprendlinger -Landstratze verschuldet haben sollten,
waren bekanntlich wegen fahrlässiger Tötung —
bei dem Unglück wurden zwei Menschen getötet —
von der Strafkammer zu einem Monat Gefängnis
verurteilt worden. Diese Freiheitsstrafe ist jetzt
im Gnadenwege  in eine Geldstrafe von 160 Jt
nmgewandelt worden.

* Elberfeld, 9. April . Die Elberfeld er
Liebestragödie,  die Erschießung des Ge-
richtsassessors Dr . Nettelbeck, durch Fräulem Brun¬
hilde Wilden aus Düsseldorf hat , wie schon berichtet
wurde, auch zur Verhaftung des Düsseldorfer Arz¬
tes Dr . N o I t e n, des Verlobten von Fraulein
Wilden, geführt , der sich durch unbedachte Aeuße-
rangen gegenüber Bekannten und Freunden der
Anstiftung zu der Tat dringend verdächtig gemacht
haben soll. Gegen seine Verhaftung hatte Dr . Nol-
ten Beschwerde eingelegt, die Strafkammer hat aber
diese Beschwerde verworfen.

Vermischtes.
* Verschiedenes auö flüet Welt.
In der Nähe von Wasserburg  am Inn

wurde vor einigen Tagen an dem Landwirt Bach¬
mann ein Raubmord verübt. Als des Mordes ver¬
dächtig wurde der Zimmermann Xaver Gasser von
Schnaitsee verhaftet , der die Tat eingestanden hat.

Der zwölfjährige Sohn Hans des Arbeiters

Blasius in H a t t i n g e n an der Ruhr hat sich da¬
heim „im Scherz" an einem Riemen hrnter der
Stubentür aufgehängt und den Tod gefunden.
In Wilsdruff  bei Dresden wurde der Rms-
registrator Engelmann verhaftet . Es sind bereits
Unterschlagungen in Höhe von 23 000 Mark festge¬
stellt worden; es ist aber anzunehinen, daß sich,diese
Ziffer noch weit höher stellen wird . Die städtischen
Körperschaften in Wilsdruff haben beschlossen,
den früheren Bürgermeister Kahlenberger für den
Schaden haftbar zu machen. — Der Regisseur
Eduard Kautzki. der seit einigen Wochen m
Blankenhain (Thüringen ) gastierenden
Wetzelfchen Theatertruppe hat sich wegen schlecht^-
Einnahmen der Theatergesellschaft im Walde er¬
hängt . Kautzki hatte in früheren Jahren als
Charakterdarsteller in Deutschland Erfolge. — SW*
Dienstag abend Uhr ist auf dem Wege B i e »"
dorf - Friedrichsselde  bei Berlin ein KM'
scher von einem Unbekannten, welchen er auf seine
Bitte mitfahren ließ, überfallen und durch eine#
Revolverschuß in den Kopf und durch eine um ^en
Hals geworfene Trahtschlinge, welche dre rechte
Haisseite bis zur Gurgel ausgerisien hff . sitzwe
verletzt worden. Der Täter hatte das Plerd w-S
gespannt, ist aber durch ein hinzukommendes A a"
mobil verscheucht worden. Auf die Ergreifung
Täters ist eine Belohnung von 1000 Mark aw | ,
setzt. — InParis  erschoß ani 7. d. M. der N
zeiinspektor de Lacroix in der Polizeiprasektur o»
Eifersucht seinen Kollegen Dupin . Er meldete v
verzüglich seinem Vorgesetzten seine Tat und u,
sich in Haft nehmen. — Aus Batavia  bericht
man vom 7. April : Ein chinesischer Kassierer, °
mit 11 000 Dollar auf der Reise hierher war , wM
unterwegs überfallen und ermordet : die.
wurde auf die Schienen geworfen. Ter Mörder
verhaftet worden. -c

* DerDevtscheK - iegerbund  hm . m
die „Parole " mitteilt , am 22. März , dem GebM
tag Kaiser Wilhelms I ., auf Antrag der Deren
Vorstände 6 0,000 Jt  Unterstützung an 6u'a
dürftige Kameradenwitwen gezahlt.

„Aber das rnüßt Ihr selbst sagen, Lena, fuhr
Ricka zu reden fort und ließ sich auf einen Stuhl
nieder, „daß es nicht schön von mir wäre, wenn ich
Toni ohne Gruß und Abschied hätte ziehen lassen
— und da hat mich mein Herz getrieben, bei Euch
Einkehr zu nehmen." , r. r r

Sie blickte in der Stube umher ; aber sie sah
Toni nicht, und ihr Antlitz nahm einen traurigen
Ausdruch an.

„Wo ist Toni , den ich suche?" fragte sie, „ist er
auswärts ? — Gewiß bei seinen Kameraden im
Wirtshaus , wo auf lustiges Scheiden getrunken
wird." ^ -

Lena schüttelte das Haupt . Toni war rasch m
die Kammer geeilt, um einen besseren Rock anzu¬
ziehen: aber er erschien gleich wieder und flog auf
das Mädchen zu, um ihm die Rechte zu reichen.

„Es freut mich unendlich, Ricka," sagte er und
zog des Mädchens Hand an sich, „daß ich dich noch
einmal sehe, bevor ich scheide, und das ist mir ern
gutes Zeichen, daß du mich nicht vergessen wirst.
Auch ich will das Gleiche tun , und nie will ich an
die Heimat denken, ohne dich in meine Gedanken
einzuschließen."

Ricka wurde über und über rot.
„Veriäuine das nicht, Toni , gab sie zur Ant-

wort , „mein Dank soll gewiß nicht ausbleiben . '
Sie zog ihre Rechte verschämt aus der Hand des

jungen Mannes ; sie war überglücklich in diesem
Augenblicke, und sie schaute in die Zukunft ; der
Himmel hing für sie voll Seligkeit und Freude.

„Toni, " sprach Ricka, und ein tiefer Seufzer ent-
wand sich ihrer Brust , „ich sage nicht mehr : du wirst
mich verstehen, und dein Glück und meine Wonne
gehören zusammen."

Ihr Auge ruhte auf ihrem Erwählten.
„Ricka," rief Toni aus , „wie könnte ich dich per-

gessen!"
Er schüttelte beide Hände des Mädchens mit

aller Herzlichkeit.
Ricka wandte sich an den alten Leierfranz, der

am Ofen stand und in Gedanken versunken war.
„Ihr sagt gar kein Wort , Franz !" sprach sie,

„seid wohl traurig , lieber Mann ! Wenn Euch et¬

was fehlt, so wißt Ihr , wo ich wohne, und ich werde
Euch unterstützen, so daß Ihr mutig in bte Zukunft
chauen dürft ." _ „r .

„Edles Mädchen!" entgegnete Franz gerührt,
„nun kann ich getröstet von meinem Sohne Ab-
chied nehmen." „ ,

Es entstand ein kurzes Stillschweigen. Ricka
fand Toni gegenüber und blickte voll Seligkeit in
seine Augen.

„Aus meiner Seele ist alle Traurigkeit ge¬
wichen," sagte sie ruhig , „ich weiß, daß mich der Ge¬
nosse meiner Kindheit und Jugend m Liebe und
Ehren halten wird ." .

Bis an das Ende meines Lebens, siel Toni
ein, „und die Treue ist kein leerer Schall, das sollst
du an mir erfahren. Darf ich dir schreiben?"

„Toni !" sprach Ricka. Welch' seltsaine Frage;
aber sei vorsichtig und störe nicht unser Gluck. Ach,
was soll ich sagen?" ^ .

Sie schaute nach der Uhr an der Wand.
„Du lieber Himmel," sprach fie, „es ist schon

sehr spät, und ich muß nach Hause eilen."
Sie flog nach der Tür ; doch schnell, als ob sie

etwas Wichtiges vergessen hätte , kehrte sie noch ein¬
mal um. Sie griff in ihre Tasche und zog eine
wohlgefüllte Börse hervor, die fie Toni reichte.

„Das nimm von mir, " sagte sie und drückte das
Geld in seine Hand, ich bitt ' dich schön!"

Toni zog schnell seine Rechte an sich, er wollte
die Spende durchaus ablehnen.

„Das tue ich nicht, Ricka," erwiderte er, „die
Gabe ist viel zu groß, wo denkst du hin !"

„O, fürchte dich nicht, Toni, " sagte das Mädchen,
„das Geld ist rechtmäßig erworben. Es sind merne
Sparpfennige . Ich brauche meinem Vater kerne
Rechenschaft darüber zu geben, und du kannst sie
ruhig einstecken."

Nach vielen Bitten nahm Toni das Geld zu sich.
„Ich muß gehen," sprach Ricka, „lebe wohl,

Toni ' "
Noch ein Händedruck — Ricka eilte über dre

Schwelle nach Hause. Auf der Straße war es schon
recht ruhig geworden und sie begegnete keinem
Menschen, worüber sie sehr froh war . Sre fürchtete

sich mehr als je vor den Zungen böser Leute, s" t
Julius Bernhard aus dem Sinne geschlageno
Als sie zu Hause ankam, schlief schon alles.

Toni ist der Rechte," sprach Ricka zu stmi | i Lic *. ir ^ vv,
schloß die Fensterflügel des Schlafzimmers,
allein gehört mein Herz, unb er allein rn o
wählte, mit dem ich durchs Leben wandeln w ^
ich werde von ihm nicht lassen .selbst wenn 1
Hindernisse wie Berge entgegenstellen.

Und Ricka hat ihr Wort gehalten.
Der Morgen war angebrochen, ein drcki , der

hatte sich auf das Bett gelegt, durch weuv^ eN
Aalfluß seine Wasser wälzte. Sa, ?n
die Burschen aus dein weichen Vfuhle ge>̂ no«
die heute in die Stadt gehen mussten, ^ o«
ihren Garnisonen abzureisen, und alle ecin  frir'
den Platz vor dem Rathause. wo sich&alJ tten ,(k
liches Leben entwickelte. Die Vater >
Söhne bis hierher geleitet und manche ^ aucö
wünsch kam über die Lippen ; aber -a ^ d
schmucke Dirnen mrt verstörteni ifire  2g,ILnc hatt?  düstere Schatten aur ebne

lag>eNbange .Sorge hatte düstere Schatten
gen geworfen. Die Mütter waren z ~ n
ben — man hätte sie zur Stunde fw ^
und ihrem Jammer auch '. ließen ^ pon
Da schlug es sieben Uhr, rind m putzende fie
Scheidenden nicht mehr aufhalten . Drucks-
Händen langten aus zum fröhlichen ^ tn gn
Burschen, die sich festgelost hatten .£  MiM
und Glied zusammen und nach w
marschierten sie der Stadt M ^ rn ^ en

„Hurra !" erscholl es umchtw H j !" v>f'
Haufen, „lebt wohl — lebt all «eiterkesl " &te

Da folgte auf die erzwungene H
len Herzen die Traurigkeit «n̂ ^ d
Menge schaute, sab überz  Bernhard ^ W
Tränen rollen. AiichKlaus B hatte ^ r
in. dein Gewühle und f ® art  ihn b
mögen. Da trat # ^ 8
suchte ihm frischen Mut ernzml

(Fortsetzung folg!--'

sich
-re#
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